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Porſchläge zur Hebung der landwirth-
ſchaftlichen Rothlage.

Der Landwirthſchaftsminiſter hat, wie wir heute Morgen
ſchon mitgetheilt haben, Vertreter der Landſchaften zu einer
Berathung über „Verbeſſernung“ des Creditweſens nach
Berlin eingeladen, an welcher ſich vorausſichtlich auch der
Finanzminiſter betheiligen wird. Dabei ſollen namentlich folgende
Punkte erörtert werden:

1. Ausdehnung des Kreiſes der beleihungsfähigen Beſitzungen
auf alle ſelbſtändigen Ackernahrungen

2. die Frage wegen etwaiger Erweiterung der Beleihungsgrenze;
3. Verbilligung des Kredits in Anſehung der Nebenkoſten

(Taxkoſten u. ſ. w.);
4. Größere Nutzbarmachung der Landſchaften für den bäuer-

lichen Beſitz
5. Die Räthlichkeit und rechtliche Zuläſſigkeit der von einigen

Seiten vorgeſchlagenen vorübergehenden Suspendirung der Amorti

ſationszahlungen der Pfandbriefſchuldner.
Wir müſſen geſtehen, daß wir über die Dürftigkeit und die

endenz dieſes Programms erſchrocken ſind. Vermehrung der Ver
ſchuldung der deutſchen Landwirthſchaft und ſogar Suspendirung
der ſchwachen bisher vorkommenden Entſchuldung wird in einer Zeit

Jworgeſchlagen, in der von allen Seiten anerkannt wird, daß gerade
die ſtarke bereits beſtehende Verſchuldung der deutſchen Landwirth
chaft dieſer das Ueberſtehen der augenblicklichen Kriſis ſo außerordent
ich ſchwer macht! Auch nicht der geringſte Verſuch wird gemacht,

um eine Entlaſtung der verſchuldeten Landwirthe herbeizuführen.
Denn Punkt 1 und 3 ſind in dieſer Beziehung doch nur von ſehr
geringer Bedeutung. Allerdings würden wir, wenn durch die Land

chaften eine wirklich erhebliche Erleichterung der Grund-
beſitzer herbeigeführt würde, Punkt 1 (und den eigentlich daſſelbe
bedeutenden Punkt 4) mit Freuden begrüßen, Punkt 3 könnte

it einem Federſtrich des Finanzminiſters und
zwar nicht nur bezüglich der Beleihung durch die

and ſchaften erledigt werden. Nach S 39 Abſ. 3
der Vormundſchaftsordnung iſt eine Hypothek oder Grundſchuld als

ündelſicher zu erachten, wenn ſie bei ländlichen Grundſtücken inner
halb der erſten zwei Drittel des durch Steuertaxe zu ermittelnden

u werden, daß die jetzige Werthſchätzung zur
gänzungsſteuer als Steuertaxe im Sinne

dieſes Paragraphen der Vormundſchafts-Ord-
ung anzuſehen ſei und es brauchten nur
m einen etwaigen Verſtoß gegen die Strafbeſtimmungen in S 46

des Ergänzungsſteuergeſetzes und Artikel 52 der Ausführungs
nweiſung zu beſeitigen die Vorſitzenden der Staats
teuerkommiſſionen vom Miniſter angewieſen
perden, den Beſitzern ländlicher Grundſtücke
uf Erfordern nach einem beſtimmten Formular
nentgeltlich eine Beſcheinigung darüber aus
uſtellen, daß das im Grundbuche von N
nter X verzeichnete Grundſtück bei der Ver-
nlagung zur Ergänzungsſteuer mit P geſchätzt

porden ſei.
Eine ſolche Beſtimmung werde auch die Grundſtücksbeſitzer, die,

vie offiziös anerkannt worden iſt, bei der Einſchätzung richtig
eranlagt ſind, die jetzt aber noch 6 Zuſchlag zur Ergänzungsſteuer
ahlen müſſen, weil das mobile Kapital, wie eben ſo offiziös ver
ichert wird, nicht gehörig gefaßt iſt, mit ihrer Einſchätzung leichter
perſöhnen.

Eine wirklich gründliche Beſſerung der landwirth
chaftlichen Schuld verhältniſſe wird durch dieſe Vor
hläge aber eben ſo wenig wie durch die miniſteriellen herbeigeführt.

Fine ſolche iſt, wie wir bereits in Nr. 140 der „Halleſchen
zeitung“ ausgeführt haben, nur durch Umwandlung der
kand ſchaften in Landſchaftsbanken zu erreichen
Indem wir auf unſere domalige Begründung verweiſen, geben wir
ie Leitſätze unſerer Ausführungen nachſtehend wieder:

1. Die Landſchaften werden zu Landſchaftsbanken umge
pandelt. Die Landſchaftsbanken ſtehen unter Aufſicht des
eiches und Staates.

2. Die Landſchaftsbanken haben vielleicht am beſten durch
Permittelung einer Central-Landſchaftsbank das Recht, bis zur
dälfte des Werthes der bei ihnen verpfändeten Grundſtücke
andſchaftsbanknoten auszuzahlen, welche von allen Reichs und
StaatsKaſſen als Zahlungsmittel angenommen werden, auch
ſonſtigen Verkehre im Jnlande Zwangskurs haben.

3. Die Beſitzer von Grundſtücken, welche ihre Grundſtücke
r Landſchaftsbank verpfänden, haben 4 pCt. der Summe,

elche ſie in Landſchaftsbanknoten erhalten, an die Bank zu
hlen. Von dieſem Gelde erhalten das Reich und der betr.
inzelſtaat je pCt., pCt. wird als Verwaltungskoſten

Fitrag genommen, pCt. zur Bildung eines ReſervefondsEhufs Deckung etwaiger Ausſile und 3 pCt. zur Schulden-

gung verwendet.
4. Es können landwirthſchaftliche Grundſtücke jeder Größe

rpfändet werden.
5. Der Werth der de e Grundſtücke wird durch

ne Taxe unter Aufſicht von ſtaatlichen Organen ermittelt. Jn
reußen kann die Einſchätzung zur Ergänzungsſteuer hierbei
nutzt werden.

6. Als Gegenleiſtung gegen die Vortheile, welche der Be-
ßer W die Verpfändung bei der Landſchaftsbank erhält,
ßte er ſich gewiſſen Beſchränkungen unterwerfen:

Werthes zu ſtehen kommt. Es brauchte nur anerkannt Tilgur

Halle a. S., Mittwoch 17. April 1895.
a) Eine Veräußerung (ganz oder theilweiſe) darf nur mitGenehmigung der Landſcheſtsbant ſtattfinden eine weitere

Verpfändung iſt ausgeſchloſſen.
Bei einer Erbtheilung geht das Beſitzthum ungetheilt

auf einen Erben über. Jn die Erbmaſſe als ſolche gelangt
nur der Werth der erſten Hälfte des Grundſtücks inſoweit, als
durch die Amortiſation dieſe Hälfte bei der Landſchaftsbank frei
von der Schuld iſt. Bei einer Amortiſation mit 3 Prozent iſt
auf jede Amortiſationsperiode höchſtens 1 Todesfall zu rechnen,es i deshalb anzunehmen, daß der Uebernehmer des Gutes

daſſelbe bei ſeinen Lebzeiten wieder ſchuldenfrei macht. Auf die
übrige Erbmaſſe fällt dann immer die Hälfte des jeweiligen
Werthes des Gutes, ein ganz anſehnlicher Betrag.

7. Wegen perſönlicher Schulden des Beſitzers findet eine
Zwangsvollſtreckung in die Subſtan z des Gutes mit Einſchluß
des Gutsinventars nicht ſtatt. Die Einkünfte deſſelben dürfen
nur durch die bei der Land ſchaftsbank zu beantragende Zwangs
verwaltung in Beſchlag genommen werden.

Die Beſchränkungen unter 6 dauern auch nach beendeter
Amortiſation fort.

8. Will ein Beſitzer ſein Gut wieder zum freien Eigenthum
machen, ſo ſteht ihm dies jeder Zeit frei. Er hat dann aber
nicht nur die geſammte auf ſeinem Grundſtücke haftende und
durch Amortiſation noch nicht getilgte Schuld der Landſchafts
bank in baar zurückzuzahlen, ſondern auch einen gewiſſen Be
trag, der ſich vielleicht zweckmäßig auf 10 Prozent der Summe,
welche im Durchſchnitt der letzten 10 Jahre für die Landſchafts
bank ſeinem Grundſtücke geſtanden hat, feſtſetzen läßt, an
die Landſchaftsbank 8 bezahlen. Dieſer Betrag fließt in den
Reſervefonds. Der Beſitzer eines nach den vorhergehenden Be
ſtimmungen ausſcheidenden Grundſtückes verliert jeden Anſpruch
an dieſen Reſervefonds.

Soweit die v Zeit auf einem landwirthſchaftlichen Grund
ſtücke haftenden Schulden die Hälfte des nach Ziffer 5 zu er
mittelnden Werthes nicht überſteigen, werden die obigen Be
ſtimmungen ſich ſofort leicht durchfuüühren laſſen. Für die übrigen
Grundſtücke werden etwa folgende Uebergangsbeſtimmungen
zu treffen ſein

9. a) Die innerhalb des erſten Werthes des Grundſtückes
auf demſelben laſtenden Hypotheken werden durch Auszahlung
auf Landſchaftsbanknoten getilgt. Weitere Hypotheken, als zurZeit auf dem Grundſtücke ſtehen, dürfen zur Feit weder frei
willig noch im Wege der Zgngeollſrechung eingetragen

werden. Die oben erwähnten 3 Prozent werden h zur
gung der der erſten Hälfte des Werthes ſtehenden

Hypotheken getilgt. Dieſe Tilgung erfolgt durch Vermittelung
der Landſchaftsbank, welche die 3 Prozent ſo lange aufſammelt,
bis die erſte Hypothek, welche auf dem Grundſtücke verbleibt,
durch Auszahlung getilgt werden kann, dann für die zweite
ſammelt c. Um dies Geſchäft formell zu erleichtern, kann die
Landſchaftsbank Hypotheken, welche innerhalb drei Viertel des
Werthes des Grundſtückes ſtehen, ſelbſt übernehmen und im
entſprechenden Betrage 3prozentige Pfandbriefe ausgeben.

b) Dafür, daß jeder auf dem Grundſtück eingetragene
Gläubiger, wenn auch allmählich, zu ſeiner Forderung kommt,
hat er in eine Ermäßigung des Zinsfußes w ſeine Forderung
auf 3 Prozent zu willigen. ill er ſich hierauf nicht ein
laſſen, ſo hat er binnen Jahresfriſt den Antrag auf Subhaſtation
des Grundſtückes zu ſtellen.

c) Bei der Zwangsverſteigerung hat der derzeitige Beſitzer
oder Landwirthe, welche ſich verpflichten, der Landſchaftsbank
beizutreten, bezüglich der erſten ges des Werthes des Grund
ſtückes keinerlei Sicherheit für ihr Gebot zu leiſten.

Hiervon abgeſehen, iſt der Betrag des Gebotes in baar
zu entrichten, ſoweit nicht die Zuſtimmung der Gläubiger bei
gebracht wird, daß die Hypotheken derſelben nach den obigen
Beſtimmungen unter b ſtehen bleiben können.

a) Wegen der Zinſen der ſtehenbleibenden Hypotheken
findet die Exekution nur nach Ziffer 6e ſtatt.

Als zweckmäßige Ausführungsbeſtimmungen würden wir
dann noch folgende empfehlen.

10. Mit der Verkündigung dieſes 7 dürfen Hypo
theken auf ländliche Grundſtücke im Wege der Zwangsvollſtreckung
nicht mehr eingetragen werden.

11. Sobald die Landſchaftsbank eingerichtet iſt, können die
Beſitzer aller ländlichen Grundſtücke bei derſelben den Antrag
auf Uebernahme der Verpfändung ihrer Grundſtücke ſtellen.
Die Landſchaftsbank benachrichtigt ſofort das zuſtändige Amts
gericht. Dieſes trägt einen entſprechenden Vermerk in Abth. II
ein. Mit Eintragung dieſes Vermerkes beginnt die Verfügungs
beſchränkung. Der obige Friſtenlauf (Ziffer 8b) für die Gläubiger
beginnt, ſobald ſie die Nachricht von der Eintragung in Abth. II
erhalten haben.

Wenn der Herr Landwirthſchafts miniſter dieſe
Vorſchläge den Vertretern der Landſchaften zur
Berathung vorlegen wollte, dann würde er ſich
den Dank der Land wirthſchaft in hohem Maße
verdienen. Der Bund der Land wirthe aber ſollte
ſich zur Aufgabe machen, die Entſchuldung der
Land wirthſchaft und die Vermehrung Der
Zahlungsmittel auf dieſem Wege, die nicht
nur den mit Schulden belaſteten Grundbeſitzern,
ſondern, wie wir in unſerem früheren Aufſatze
nachgewieſen haben, allen Landwirthen zu Gute
kommen würden, nachdrücklich zu fordern. Es iſt
das ein Mittel, welches der deutſchen Landwirthſchaft ſchnell
und gründlich zu helfen vermag, und welchem kein Handels-
vertrag im Wege ſteht.

Richtſtroh 36,7 (36,9) Mark, Heu 51,6 (51,8) Mark.

Berliner Bureau:
Berlin C, Brüderſtraße 3.

Deutſches Reich.
Wenn in dieſem Jahre nicht alle Steuerpflichtigen die

Benachrichtigung von der Veranlagung zur
Einkommenſteuer ſo frühzeitig erhalten, wie ſonſt, ſo
liegt es daran, daß die erſtmalige Veranlagung zur Er-

änzungsſteuer eine geraume Zeit in Anſpruch nimmt. Voner Pathen Zuſtellung werden denn auch wohl nur diejenigen

Steuerpflichtigen betroffen, welche der Ergänzungsſteuer unter
liegen. Man will beide Veranlagungen dieſen Eenſiten gleich
zeitig zuſtellen, was ſich um ſo mehr empfiehlt, als Einkommen
und Ergänzungsſteuer auch r erhoben werden ſollen.
Nach dem Einkommenſteuer e nſiten verpflichtet, die Einkommenſteuer in der erſten dal e des zweiten Monats jedes Viertel

ahres zu zahlen. Dieſe Verpflichtung wird ſich alſo auch auf
ie Ergänzungsſteuer erſtrecken, und wird demgemäß die letztere

zum erſten Male im Monat Mai d. J. abgeführt werden
müſſen. Wie die Erhebung der a iſt auch diebei ihr platzgreifende Einlegung der Berufung und eventuell
der Beſchwerde den durch die Einkommenbeſteuerung J
Einrichtungen angepaßt. Berufungskommiſſion und Oberver
waltungsgericht ſind die Stellen, an welche die betreffenden
Eingaben zu richten ſind. Ja, der Zuſammenhang zwiſchenEinkommen und Ergänzungsſteuer iſt in dieſer Vetieheng ſo

innig, daß, wenn gegen die Veranlagung deſſelben Steuer
pflichtigen ſowohl wegen der erſteren als eg der letzteren
Steuer Berufung oder Beſchwerde eingelegt ſt, in der Be
rufungskommiſſion und im Oberverwaltungsgericht dieſe Rechts
mittel in einem We erörtert und entſchieden und daß
Berufungen und Beſchwerden für beide Steuerarten in dem
ſelben Schriftſatze angebracht werden können. Die Veran
lagungsperioden ſind dagegen verſchieden. Für die Ergänzungs
ſteuer iſt eine dreijährige Periode vorgeſehen, nur die gegen
wärtig ſich vollziehende Veranlagung gilt für ein Jahr. Die
Friſten für die Einlegung der Rechtsmittel ſind jedoch die
gleichen. Die etwa von den Steuerpflichtigen als nothwendig
erachteten Berufungen und gegen die Veranlagung
zur Ergänzungsſteuer dürften den Einlegern formelle Schwierig
eiten ſomit nicht bereiten.

Aus zuverläſſiger Quelle wird über die Eintheilung der
Arbeiten des R ages nach den Ferien Folgende
mitgetheilt: Nach Erledigung des Geſetzentwurfs, betreffend die
Abänderung des Zolltarifs, welcher am 23. d.
M. auf der Tagesordnung des Reichstages ſteht, wird aller
Wahrſcheiglichkeit r die n Berathung der Brannt
weinſteuernovelle ſtattfinden. Daran anſchließend die
erſte Berathung des Geſetzentwurfs für Elſaß-Lothringen,
betreffend die Aufhebung des Geſetzes über die Ernennung
und Beſoldung der Bürgermeiſter und Beigeordneten vom
4. Juli 1887. Ferner die erſte Leſung des Geſetzentwurfs, be
treffend die eſtrafung des Sklavenraubes
und Sklavenhandels, die erſte Berathung des Ent
wurfes des Geſetzes, teſten die kaiſerliche Schutz
truppe für Südweſtafrika und für Kamerun,die erſte Berathung des Entwurfs eines Geſetzes, be
treffend die Abänderung des r e rtrages vom 8. Juli 1867 Kommunalweinſteuer),
die zweite Berathung des Entwurfs eines Geſetzes, betreffend
die privatrechtlichen Verhältniſſe der Binnen
ſchifffahrt reſp. der Flößerei auf Grund der vor
liegenden Kommiſſionsberichte. Für den nächſten Schwerinstag
iſt in Ausſicht genommen das von den Abgg. Auer und Gen.eingebrachte Geſes, betreffend das Recht der Verſamm-

lung und Vereinigung und das Recht der
Kogalition, der Antrag Rickert, die Abänderung des
Wahlgeſetzes betreffend, und der Antrag des Dr. Müller
Sagan u. Gen., betreffend die Rechts verhältniſſe der
in Haus und Land wirthſchaft beſchäftigten
n onen, ſowie die vorliegenden Berichte der Petitions

ommiſſion. Es würden dann folgen reſp. eingeſchoben
werden: einige t ger ſowie die rigden Berichte der Wahlprüfungskommiſſion. Nach
Erledigung dieſes Materials würde dann vorausſichtlich die
zweite Leſung des Umſturzgeſetzes, deſſen Bericht alsbald
nach den Ferien feſtgeſtellt werden dürfte, zur Berathung
kommen.

Durchſchnittspreiſe der Lebensmittel im März. Jm
Monat März waren die Preiſe von Weizen, Roggen, Hafer und
Kartoffeln gegen den Vormonat nicht unerheblich geſtiegen. Eskoſteten im Vurchſchuit von ganz Preußen 1000

130 Mark (gegen 126 Mark im Vormonat), Roggen 113 (110) Mk.,
Hafer 113 (112) Mark, Kartoffeln 55,8 (53,3) Mark. Jm Preiſe
der übrigen Feldfrüchte iſt keine beträchtliche Aenderung eingetreten.
Es koſteten 1000 Kilogramm Gerſte 116 (117) Mark, Erbſen 200
(202) Mark, Speiſebohnen 262 (259) Mark, Linſen 377 (375) Mark,

Die Fleiſch
preiſe ſind etwas geſunken 1000 Kilogramm Rindfleiſch koſteten
im Großhandel 1091 (1097) Mark. Der Butterpreis war von 2,10
Mark auf 2,07 Mark für das Kilogramm, der Preis für das Schock
Eier von 4,21 Mark auf 3,52 Mark geſunken.

Jm Wahlkreis EiſenachDernbach hat die Anti-
ch e Parteileitung in einer geſtern ſtattgefundenen

erſammlung für die Stichwahl zwiſchen Dr. Röſicke (Bund
der Landwirthe) und Caſſelmann (ſfreiſnn. Volkspartei) Wahl
enthaltung beſchloſſen. Wie uns jedoch von gut unterrichteter
Seite mitgetheilt wird, denkt ſich der größere Theil der An
hänger der deutſchſozialen Partei nicht an dieſen, von kleinlichen
Rückſichten diktirten reſp. aus perſönlich gekränkter Eitelkeit her
rührenden Ukas einiger Parteibonzen zu kehren.

Die Hamburger Nachrichten“ beſprechen die
Lage des Umſturzgeſe es und ſind von dem Scheitern des
ſelben feſt überzeugt. Die Gründe, auf die ſie dieſe Zuverſicht
ſtützen, ſetzen ſie in Folgendem auseinander

„Die Reichspartei iſt zwar in der Kommiſſion bei der Schluß-
abſtimmung mit dem Centrum und den Konſervativen gegangen



van

aber ſie dürfte ſchwerlich die Aufregung unberückſichtigt laſſen, die
ch weiter Schichten ihrer Wählerſchaft bemächtigt hat. So ſteht
chon jetzt feſt, daß die Kommiſſtonsfaſſung nicht Geſetz werden
wird. Es ſchwindet aber auch, wie die Sachen einmal liegen, alle
Ausſicht, daß ein anderer Boden gefunden wird, auf dem eine
Majorität für das Geſetz zu Stande kommen könnte. Das Wahr
ſcheinlichſte iſt alſo ein vollſtändiges Scheitern der ganzen geſetz
geberiſchen Aktion gegen den t

Hier und da wird dieſer Pe.ſpektive gegenüber die Meinung
ausgeſprochen, ein ſolcher negativer Ausgang würde ein politiſches
Unglück ſein, das man unter allen Umſtänden zu verhüten ſuchen
müſſe. Wir halten das für eine unzutreffende Beurtheilung der
Lage. Allerdings wird man, wenn nichts zu Stande kommt, die
wünſchenswerthen ſchärferen Waffen gegen die ſozialrevolutionäre
Bewegung einſtweilen noch entbehren müſſen. Aber ſo bedauerlich
dies auch iſt, das Unglück, daß eben dieſer Bewegung ein großer
Triumph und damit ein neuer Aufſchwung bereitet wird, würde
doch nur dann eintreten, wenn durch das Scheitern des gegen
wärtig Erreichbaren ein werthvolles Bollwerk gegen die Umſturz-

efahr verloren ginge, oder wenn die Errichtung eines ſolchenn Jan Zukunft ausgeſchloſſen würde. Keines von Beiden iſt

er haUnter dem Regime des Grafen Caprivi hätte ein ſolcher
Mißerfolg allerdings wohl eine ſo ſtark abſchreckende Wirkung
üben können, daß die Wiederholung des Verſuches unterblieben
ſein würde. Nicht bei dem Fürſten Hohenlohe:

„Nach ſeinen Erklärungen iſt nicht zu erwarten, daß, wenn
die Ümſturzvorlage ſcheitert, die Regierung ſich dabei beruhigen
und die Sache ihre weitere Entwicklung nehmen laſſen wird. ir
glauben und hoffen, daß die Regierung dann nicht die Hände in
den Schooß legen, ſondern in dem Scheitern der Vorlage nur den
Beweis erblicken wird, daß auf dem von dem Grafen Caprivi
vorgezeichneten Wege nichts zu erreichen iſt, daß der Boden des
gemeinen Rechts verlaſſen und der der Spezialgeſetzgebung be
ſchritten werden muß. Die Gewißheit aber d.ß die Regierung
feſt entſchloſſen iſt, nach dem Scheitern der Vorlage einen anderen

eg einzuſchlagen wird hinreichen das Siegesbewußtſein der
Sozialdemokraten in ſein Gegentheil zu verkehren.“

Der Artikel bewegt ſich, wie aus vorſtehendem erſichtlich,
vollſtändig in dem Rahmen des Gedankenganges der von uns
bisher vertretenen Auffaſſung.

Der Regierungsratb von Buch, der vor einigen Wochen
kommiſſariſch mit der Wahrnehmung der Geſchäfte des Oberpräſidialraths
in Potsdam beauftragt wurde, iſt jetzt zum Oberpräſidialrath ernannt
worden. Damit iſt ſein Mandat zum Abgeordneten-
hauſe, dem er ſeit 1890 als Vertreter von PrenzlauAngermünde an-
gehörte, erl o ſchen. Jm Abgeordnetenhauſe gehörte Herr v. Buch
der äußerſten Rechten an und war namentlich einer der entſchiedenſten
Gegner der vom Miniſter Herrfurth ausgearbeiteten Landgemeinde-
Ordnung. Er war von 1882 bis 1891 beim Oberpräſidium in
Magdeburg beſchäftigt.

England.
Die Schlappe in Tſchitral,

welche die Infanterie des engliſchen Guidenkorps der Tſchitral
Kolonne am Sonnabend auf dem rechten Ufer des Pandſchkorafluſſes
erfahren, dürfte zwar für den ſchließlichen Ausgang des Feldzuges
ohne Belang bleiben, aber doch die Schaaren Umra Chans zu neuem
Kampfesmuth anfeuern; hatte doch letzterer bereits einen von „Ver
ſöhnlichkeit“ überfließenden Brief an Sir Robert Low geſchrieben
Jetzt dürfte ſeine Stimmung fich weſentlich geändert haben.

Was den Vorgang ſelbſt anbetrifft, ſo wurde am Freitag unter
dem Feuer des Feindes eine Floßbrücke über den ſehr breiten, reißenden
und gerade hoch gehenden Pandſchkora geſchlagen. Ueber
ſie ging noch vor Einbruch der Dämmerung die Guiden-
Jnfanterie, um am Sonnabend früh feindliche Dörfer
zu zerſtören und die vorwärts liegende Gegend zu re
kognosziren. Der Train der Abtheilung wurden nun noch Freitag
Abends plötzlich von den Einwohnern der benachbarten Dörfer ange
griffen, und die Guiden Infanterie zog ſich an das Flußufer zurück,
um das Ende der Brücke auf der rechten (feindlichen) Flußſeite zudecken. Während der Nacht aber ließen die Feinde Maſſen von

Klötzen und Baumſtämmen den Fluß hinabtreiben, welche die Floß
brücke mit ſich riſſen. Am Sonnabend Morgen fanden ſich daher
die Guiden von ihren Reſerven auf dem linken Ufer abgeſchnitten.
Trotzdem gingen ſie vor, um ihren Auftrag auszuführen. Sie
wagten ſich aber zu weit, und als ſie nun von zwei Seiten durch
Uebermacht angegriffen wurden, mußten ſie zurückweichen. Das
linke überhöhende Ufer wurde alsbald freilich durch eine Schützen
kette und Maximkanonen beſetzt, welche den Rückzug zum Fluſſe
decken und den Feind hindern ſollten, die Guiden, welche nicht über
den Fluß zurück konnten, allzuſehr zu bedrängen. Auf dem Weg
r Fluſſe mußten ſie aber eine offene Ebene überſchreiten, wo ſie

em feindlichen Feuer ſtark ausgeſetzt waren. Der Feind machte
ier auch einen Verſuch, die Guiden zu durchbrechen, da die eng
iſchen Reſerven auf dem linken Ufer eine Zeit lang nicht ſchießen

konnten, ohne die eigenen Kameraden zu gefährden. Hier wurde auch
Oberſt Battye, der den Rückzug ſehr beſonnen leitete, erſchoſſen.
Außer ihm ſollen nur noch 7 Mann verwundet worden ſein, was
doch kaum glaublich iſt. Ueber den ſchließlichen Ausgang der Affaire
verlautet noch Nichts. Die davongetragenen Erfolge ſcheinen dieEngländer etwas leichtſinnig gemacht zu hoben

Serbien.
Befürchteter Putſch.

Die „Kölniſche Zeitung“ meldet aus Belgrad, Miniſterpräſident
Chriſtitſch verſandte an ſämmtliche Präfekten eine in Petersburg an
gefertigte Photographie des Prinzen Karageorgewitſch mit dem Auf-
trage, jeden auch nur halbwegs ähnlichen unbekannten Mann, ſobald
ein ſolcher auftauche, anzuhalten. Man befürchtet das Erſcheinen des
Prinzen an der Grenze.

Heer und Marine.
Für die Mannſchaften der Luftſchiffer- Abtheilung

iſt vor einigen Tagen das kleine Seitengewehr zur Ausgabe
gelangt, wie ſolches zu den erſten Magazingewehren, Modell 71,84,
eingeführt worden war und auch von der Linien Infanterie getragen
wurde, während eine Ausgabe an die Garde nicht ſtattfand. Dieſes
Seitengewehr wird noch in einzelnen Unteroffiziervorſchulen von den
Schülerchargen getragen, ſonſt liegt es in den Zeughäuſern verwahrt.
Für die Luftſchiffer erſcheint das kleine Seitengewehr praktiſch, da ſie
es auch bei den Ballonfahrten umgeſchnallt behalten können und
zugleich ein zweckmäßiges, meſſerartiges Jnſtrument zum Durch-
ſchneiden von Tauen und dergleichen unmittelbar zur Hand haben.
Das bisherige PionierSeitengewehr mit Sägerücken war wegen
ſeiner Länge und Schwere eine für die Luftſchiffer durchaus unan
gemeſſene Waffe. Daſſelbe kann man übrigens auch von dem Jn
fanteriegewehr ſagen, mit dem die Luftſchiffer bewaffnet find, und die
Zeit wird wohl nicht mehr ferne ſein, wo man ihnen den Karabiner
überweiſen wird, der als Handfeuerwaffe für dieſe Truppe ſeinen
e ſtändig erfüllt und erheblich leichter und bequemer zu
ragen iſt.

Perſonalnachrichten.
Dem Poſtdirektor Roehl zu Schönebeck iſt der Kronen

Orden dritter Klaſſe, dem Werkmeiſter Karl Spormann zu
Jlſenburg, Kreis Wernigerode, das Allgemeine Ehrenzeichen, dem
Thierarzt Paul Ehrhardt zu Stendal die Kreis-Thierarztſtelle
für den Kreis Stendal deſinitiv verliehen worden. Verſetzt ſind
der Landgerichts-Rath Hempel in Dortmund gn das Landgericht
in Erfurt, der Amtsgerichts-Rath Raſch in Oſterburg an das
Amtsgericht in Halberſtadt, der Staatsanwalt Hagemann in

Torgau an das Landgericht in Magdeburg, der Staatsanwalt
Heinemann in Glogau an das Landgericht in Se a. S.
zu die Liſte der Rechtsanwälte iſt eingetragen der Gerichtsaſſeſſor

ulenberg bei dem Amtsgericht in Bitterfeld.
ru T AüAQg„h”r

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgegend,

Aus der Provinz Sachſen, 17. April. (Das ländliche
Fortbildungsweſen iſt durch Erlaß vom 24. Januar 1895
von dem Reſſort des Miniſters für Handel und Gewerbe auf das-
jenige des Miniſters für Landwirthſchaft, Domänen und Forſten
übertragen worden. Nach Feſtellung des Etats für 1. April 1895/96
ſoll dieſe Reſſortveränderung nunmehr zur Ausführung kommen. An
ländlichen Fortbildungsſchulen waren artange Januar dieſes Jahres
im Ganzen 872 vorhanden, auf denen 12 863 Schüler unter richtet
wurden. Die Provinz Sachſen Vott r 31 ländliche Fort
bildungsſchulen und zwar der Reg.Bez. Magdeburg 2 mit 56
Schülern, der Reg.-Bez. Merſeburg 17 mit 181 Schülern, der
Reg.Bez. Erfurt 12 mit 242 Schülern.

Eisleben, 16. April. (Die in Konkurs gerathene
Brauerei von Höhndorf K Schönburg) iſt für den
Preis von 120 000 wieder in die Hände des früheren Beſitzers
H. Kratz gelangt.

8 Halberſtadt, 17. April. (Direktor Crampe Am
1. Oſterfeiertag iſt nach kurzem Krankſein der in weiteren Kreiſen be
kannte ehemalige Direktor der n früheren Gewerbeſchule
und jetzigen Oberrealſchule Crampe nach vor Monatsfriſt
vollendetem 80. Lebensjahre geſtorben.

Mühlhauſen, 17. April. (Verfolgt. Eingefangen.)Verfolgt wird der Seiler Dreſcher aus Schlotheim wegen
ſchwerer Körperverletzung. erſelbe iſt flüchtig und ſoll in Haft ge
nommen werden. Von ſeiner Truppe verſchwand am Charfreitag
der Soldat im Rgt. 71 Erfurt, Schramm von hier. Derſelbe
wurde von der Polizei hier angehalten und wieder zu ſeinem
Truppentheil befördert.

Erfurt, 17. April. (Kreistagwahl. Selbſtmord.) Jn den Kreistag des Landkreiſes Erfurt wurden die
Herren Andrae-Marbach, GörckeTiefthal, Lan ge Windiſch
holzhauſen und Schmidt-Kirchheim neu gewählt und bereits in
ihre Aemter eingeführt. Der bei ſeiner Mutter, Hirſchlachufer 18,
wohnende 20 Jahre alte Former Max T. machte in der Nacht vom
Montag zum Dienstag ſeinem Leben durch Erſchießen ein
Ende. Im Garten ſchoß ſich der Lebensmüde mittels eines einläu-
figen Terzerols in den Mund, ſodaß der Tod ſofort eintrat. Die
Leiche des T. wurde auf Anordnung des Herrn
Michels nach der Leichenhalle des Außenfriedhofes gefahren. Das
Motiv zum Selbſtmord iſt Arbeitsloſigkeit.

(O Erfurt, 17. April. (Verurtheilt. Entwiſcht.)
Zu 1 Jahr Zuchthaus und 2 Jahren Ehrverluſt wegen Entwendung
eines Hammers im Werthe von 60 Pfg. wurde der Handelsmann
Auguſt Hohlung aus Arnſtadt von der Strafkammer des
königlichen Landgerichts verurtheilt. Hohlung hat bereits 61 Vor
ſtrafen erlitten. Auf dem Transport von Dortmund nach Erfurt
entſprang ein Gefangener bei der Einfahrt in den Bahnhof von
Gotha ſeinem Transporteur und entkam.

c Querfurt, 16. April. (Viehkrankheiten.) Wie amtlich bekannt
gegeben wird, iſt unter dem Pferdebeſtande des Bäckermeiſters Trabert
g. Roßleben die Rotzkrankheit ausgebrochen. Nachdem der

usbruch der Maul und Klauenſeuche unter dem Rindvieh
beſtande des Gutsbeſitzers Vogel zu Neumark ſegen iſt, macht
der Königliche Landrath bekannt, daß für die Ortſchaften Neu-mark, de hendert, Geißelröhlitz, Krumpa, Lütz-
ken dorf, Wernsdorf, Zützſchdorf und Gräfendorf
das Treiben von Rindvieh, Schafen und Schweinen außerhalb der
Feldmarksgrenzen, ſowie für die Eiſenbahnſtation Lützken dorf
die Verladung dieſer Thiere verboten iſt. Auch in Nieder-
ſchmon unter dem Ochſenbeſtande des Gutsbeſitzers G. Stops
iſt die Maul und Klauenſeuche ausgebrochen.

7 Quedlinburg, 17. April. (Die u
liche Schule zu Quedlinburg) beginnt am 13. April
einen neuen Kurſus. Der ſchlechten landwirthſchaftlichen Lage halber
iſt das Schulgeld um 50 Prozent ermäßigt worden. Der Schul
beſuch iſt einjährig. Auskunft ertheilt der Dirigent der Anſtalt Herr
Dr. Richter. Penſionen gut und billig.

Eiſenach, 16. April. (Durch Gaſe erſtickt.) Ein
ſchrecklicher Unglücksfall dem zwei Menſchenleben zum Opfer fielen,
ereignete ſich in der Nacht zum erſten Oſterfeiertage in einem am
Markte gelegenen Hauſe. Durch die kürzlich vorgenommenen
Kanaliſationsarbeiten war jedenfalls die Gasleitung
beſchädigt worden und die ausſtrömenden Gaſe waren in das dem
Herrn Fritz v. Eichel gehörende Haus gedrungen wo ſie beſonders
das von dem Hausdiener Stöber bewohnte Zimmer füllten. Als
der Hausdiener der zugleich Telegraphenbote war am Tage nicht
geſehen mittlerweile auch der Gasgeruch bemerkt wurde, ließ man
am Abend, der „Th. Ztg.“ zufolge, durch die Polizei das Zimmer
öffnen. Es bot ſich den Eintretenden ein ſchrecklicher Anblick dar.
Der etwa 50 jährige Mann lag halb angekleidet auf dem Bette, die
Frau in demſelben. Beide waren durch die Gaſe erſtickt.

Weimar, 17. April. (Die Saal-Eiſenbahn-Ge-
ſellſchaft) hält ihre Generalverſammlung am Freitag, den
26. April zu Jena ab, in welcher das Angebot der Preußiſchen
Staatsregierung betreffend den käuflichen Erwerb der Saal-Eiſen
bahn zur Annahme vorgeſchlagen und vorausſichtlich auch ange-
nommen werden wird zumal da die Abfindung für eine Stamm-
aktie zu 300 mit 150 A. Nennwerth in 3 prozentigen Preußiſchen
Konſols und mit einer baaren Zuzahlung von 15 und ebenſo die
Abfindung für eine Stamm Prioritätsaktie zu 300 mit 350
in den gleichen Konſols und mit einer gleichen baaren Zuzahlung
von 15 c durchaus angemeſſen ſein dürfte.

Leipzig, 17. April. (Vergiftet.) Jn der Wohnung
ſeiner Eltern in der Kaiſer Wilhelmſtraße hat ſich vorgeſtern Nach
mittag ein 21 jähriger Bautechniker wegen körperlicher Leiden
mittels Lyſols vergiftet.

Großenhain, 17. April. (Vergiftung durch Waſſer-
ne Die Vermuthung, e die kürzlich hier ſo plötzlich
erkrankten vier Knaben etwas Unzuträgliches oder etwas Giftiges ge
noſſen haben könnten, hat ſich beſtätigt, und zwar handelt es ſich um
Waſſerſchierling, den die Knaben aus der Röder rn und gegeſſen
S Leider iſt einer der Jungen dieſem Genuſſe zum Opfer
gefallen.

Die ſoziale Frage der Gegenwart.
Das war das Thema, über welches geſtern Abend in einer von

mehr als 500 Theilnehmern beſuchten Verſammlung in der Loge
u den fünf Thürmen in Halle a. S. Geh. Regierungs-Rath
rof. Dr. Conrad den einleitenden Vortrag zu dem jetzt hier

ſtattfindenden r Curſus hielt. Der Redner be
rüßte zunächſt Namens des Komitees die Erſchienenen, deren großeKahl es auch als einen Beweis dafür glaubte auffaſſen zu müſſen,

daß in der Behandlung der ſozialen Frage eine neue Aera ange
brochen ſei, indem ihr jetzt die gebildeten Kreiſe nicht blos Intereſſe
zuzuwenden beginnen, ſondern die Einficht mehr und mehr ſich Bahn
bricht, daß man nicht Alles von der Staatsgewalt erwarten darf, ſondern
daß es Pflicht der ganzen gebildeten Geſellſchaft iſt, mitzuarbeiten
an der Abſtellung der Uebelſtände, welche die gewaltige Bewegung

ezeitigt haben, welche ohne das nöthige richtige Eingreifen droht, unſerV nicht in idealer Weiſe hinauf, ſondern hinabzugeleiten. Der
jetzt ins Werk geſetzte Curſus, der ähnlichen Veranſtaltungen in Eng-
land und den Vereinigten Staaten von Amerika nachgebildet iſt, ſoll
dazu dienen, in größeren Kreiſen Aufklärung über die in Rede
ſtehende Frage zu verbreiten für denſelben iſt nicht blos die Mit
wirkung von Theoretikern, ſondern auch von Praktikern gewonnen,
da das Urtheil von letzteren in dieſer Sache gerade von höchſter Be
deutung iſt. Von Wichtigkeit iſt, daß bei dem Kurſus nicht, wie es

der evang. ſoziale Kongreß verfolgt, ein beſtimmter Standpunkt zum
Grunde gelegt iſt, wodurch die Möglichkeit gegeben iſt, an weitere Kreiſe
heranzutreten als jene Vereinigung. Bei dem gewaltigen Umfang des Ge
biets der ſozialen Frage werden in dieſem erſten Kurſus nur wenige
Einzelfragen deſſelben behandelt werden können, der Zukunft muß
es vorbehalten bleiben, in weiteren Kurſen Ergänzung zu bringen.
Jetzt wendet ſich der Kurſus zwar nur an die Gebildeten, hoffentlich
wird dadurch aber mittelbar auch ein Einfluß auf die unteren Klaſſen
ſich geltend machen, denen man in ſpäterer Zeit hoffentlich direkt in
ſolchen Veranſtaltungen wird näher treten können. Der Redner
kennzeichnete dann den Begriff der ſozialen Frage dahin, daß man
darunter das bei ganzen BevölkerungsKlaſſen beſtehende Mißver
hältniß zwiſchen den Anſprüchen auf ſozialem, politiſchem und wirth
ſchaftlichem Gebiet und den für die Befriedigung derſelben zurſtehenden Mitteln zu verſtehen habe. Ein e
Gegenſatz ganzer Klaſſen, ein ſtark ausgebildetes KlaſſenBe
wußtſein ſei in den Vordergrund der Erſcheinungen des öffentlichen
Lebens getreten; dieſe Thatſache verdiene Geſellſ
Stand und Wiſſenſchaft eine gewiſſe Beachtung, eine Mitarbeit zurAbhilfe der Uebelſtände, welche das Mißverhältniß erzeugt hätten.
Die ſoziale Frage umfaſſe zahlreiche Einzelfragen, ſo die Arbeiter
frage, die Handwerkerfrage, die Frauenfrage, die Frage des gebildeten
Proletariats, die Wohnungsfrage, die Grundeigenthumsfrage in den

Städten u. ſ. w., ſämmtlich der höchſten Beachtung aller
tande werth im Hinblick auf das Gedeihen unſeres Volkswohles.

Wenn in unſerer Zeit gerade die Verhältniſſe kg ſchärfer zugeſpitzt
hätten und gegenwärtig von der ſozialen Frage die Rede ſei, während
man doch früher, wo auch nicht alles gut und ſchön geweſen, nichts davon
h habe, ſo ſei die Haupturſache dieſer der Umſtand,
aß das Klaſſenbewußtſein in einer Weiſe allgemein in

grund getreten ſei wie früher nur in Ausnahmefällen. In den
unteren Klaſſen wachſe das Bewußtſein, daß man berechtigte For
derungen auf eine andere Stellung im ſtaatlichen und wirthſchaft-
lichen Leben ſtellen müſſe, und daß man nicht alles erlange, was
man zu fordern berechtigt ſei. Daß die Veranſtalter des ſozialwiſſen
ſchaftlichen Curſus die Thatſache anerkennen, liege auf der Hand,
denn ſonſt würde die Wiſſenſchaft nichts mit ihr zu thun haben, ſie
würde nur eine Machtfrage ſein. Die allgemeine Grundlage für die
ſoziale Frage ſei die r Unzufriedenheit der unteren
Schichten, verurſacht durch die erhöhten Schwierigkeiten des Kampfes
ums Daſein im wirthſchaftlichen Leben in Folge des raſchen Steigens
der Bevölkerung; weiter ſeien von Einfluß die durch diemannichfachen rſindungen eingetretenen Verſchiebungen des wirth
ſchaftlichen Lebens hinſichtlich der Konkurrenzverhältniſſe; ferner ſeien
mit der geſteigerten Jntelligenz, deren Fortſchritte weſentlich auf den
obligatoriſchen Schulunterricht zurückzuführen ſei, in den unteren
Volksſchichten mit der Kenntniß der Mittel zur Beſriedigung der
Lebensbedürfniſſe auch die Lebensbedürfniſſe ſelbſt geſtiegen, jedoch in
höherem Maße als die Befriedigungsmittel ßehhafen werden könnten.
Dann komme als weſentlich in Betracht, daß ſich immer weiter einegewiſſe Halbbildung ohne die nöthige Wivderſtandskraft gegen die an

den Einzelnen herantretenden Anforderungen verbreite, die es ver
urſache, daß in den großen Maſſen die Jrreligioſität ſich
ſteigern, damit ein feſter Halt für die Stürme des Lebens
gewonnen werde, ohne deſſen Fehlen die wirthſchaftlichen Mißſtände,
die anzuerkennen ſeien, nie die zu Tage getretene Wirkung ausgeübt
haben würden. Für Deutſchland komme ferner die Hoffnungsloſig
keit der großen Maſſe auf weſentliche ihrer Lage ging

d

da trotz der Möglichkeit für alle, nur wenige ſich emporarbeiten
könnten ferner die Unmöglichkeit, im Alter ein erhöhtes Einkommen
zu erlangen weiter die große Unſicherheit in den VerdienſtVerhätl

bei Geſellſchaft,

den Vorder

niſſen dann der in Deutſchland von Alters ber ſtärker als in irgend
einem anderen Lande beſtehende, auf das einſtige Hörigkeitsverhältniß
zurückzuführende Unterſchied zwiſchen den verſchiedenen Ständen;
endlich die Unkenntniß weiter, gerade auch der gebildeten
Kreiſe über die wirthſchaftlichen Verhältniſſe und der zu
Utopien geneigte deutſche Charakter, welcher den Lehren des
Sozialismus gar ſehr den Eingang erleichtert. Die Löſung der
ſozialen Frage 9 deshalb nicht allein auf wirthſchaftlichem Gebiet
u ſuchen, ihre Grundlagen liegen tiefer und auf dieſem tieferen

oden will ſie angefaßt werden. Darum haben alle Gebildeten die
beſondere Pflicht und Aufgabe, mitzuhelfen, wo die Staatsgewalt
mehr und mehr hilflos wird. Vor allem gilt es, der Haltloſigkeit
der unteren Bevölkerungsklaſſen entgegenzuarbeiten. Dazu iſt in
erſter Linie die Geiſtlichkeit berufen, die jedoch nicht alles allein er
reichen kann, ſondern von der ganzen gebildeten Welt durch Mit
wirkung zur Hebung der Religioſität und Kirchlichkeit unterſtützt werden
muß. Es muß darauf Bedacht genommen werden, ir dieſer Richtung die
Beziehungen zu beſſern, vor allem nicht Elemente von der Kirche zurück
zuſtoßen, welche heranzuziehen Pflicht iſt; große Schroffheit und
Entſchiedenheit, wie ſie in neuerer Zeit einige ſtreitbare Männer im
geiſtlichen Gewande gezeigt haben, iſt nicht am Platz, denn die
ecclesia militans iſt heute ein Anachronismus. Weiter muß darauf
hingearbeitet werden, daß in allen Kreiſen ein beſſeres Verſtändniß
für die Verhältniſſe des wirthſchaftlichen Lebens Platz greift, daß die
beſſer Situirten das Elend der unteren Klaſſen einſehen und in
chriſtlicher Nächſtenliebe mit zu mildern trachten, dann aber auch,
daß die Einſicht der Bedeutung geiſtigen Schaffens, der bedeutſamen
Thätigkeit des Unternehmers, welche gerade von den Trägern der ſo-
zialiſtiſchen Jdeen unterſchätzt wird, in allen Kreiſen erwachſe und man zu
der Erkenntniß komme, daß die Forderung auf Geſchäftsgewinn für den
Arbeiter als auf ein Recht auf der vollſtändigen Verkennun der Pro
duktionsverhältniſſe beruht und daß, wenn es auch Aufgabe der Zeitiſt, die
Arbeitsrente zu ſteigern ſelbſt auf Koſten der Kapital- und Grund-
rente, doch dieſe Steigerung nur allmählich erfolgen kann, ein
ſcharfes Vorwärtsdrängen in dieſer Beziehung nur unbheilvoll ſein
würde, wie ja die plötzliche Erhöhung der Löhne zu Beginn der
70er Jahre den Arbeitern mehr Unheil als Nutzen gebracht hat.
Eine raſche Erhöhung der Arbeiterlöhne iſt auf dem Lande gänzlich
ausgeſchloſſen, ähnlich liegt es für das Handwerk und auch bei aus-
gedehnten Kreiſen der Jnduſtrie, wie es denn ein ſchlimmer Jrrihum
iſt, zu meinen, daß in der Induſtrie im Großen und Ganzen ein über
mäßiger Gewinn erzielt werde die Zahlen beweiſen, d im Durch
ſchnitt die induſtriellen Unternehmer in keinem Lande einen
ſo geringen Gewinn erzielen wie gerade in Deutſchland. Aufgabe
der ſozial wiſſenſchaftlichen Kurſe, ferner der Preſſe iſt es, Klarheit
darüber zu verbreiten, was hier berechtigt, was unberechtigt iſt, um
Verwirrung und Unheil zu verhindern. Um den unteren Klaſſen
mehr ſittlichen Halt zu geben, muß vor allem auch auf die Neuge
ſtaltung der Vergnügungen für dieſelben Bedacht genommen werden,
um ken die geiſttödtende Tagesarbeit in der Fabrik ein Gegen
gewicht in geiſterfriſchender Unterhaltung zu ſchaffen. Wenn bis Ende
der 70er Jahre, als der Wiſſenſchaft zum großen Theil die Lehre von
der wirthſchaftlichen Freiheit als richtig galt, die damals vollberech
tigt war, inſofern ſie den alten Wuſt des alten
Polizeiſtaates entfernen mußte, ſo beging eine Richtung
ſpäter den Fehler, daß ſie damit ihre Aufgabe als er-
füllt anſah, nicht die neuen Uebelſtände zu bekämpfen
ſich anſchickte, um den Schwächeren gegen den Stärkeren im
ſchrankenloſen Konrkurrenzkampf zu ſchützen. Hatte man damals dem
Einzelnen Alles ſelbſt überlaſſen wollen, ſo verlangt man heute von
der Staatsgewalt zu viel, iſt es geradezu als ein Unglück zu be
zeichnen, daß durch die Partei Agitation jetzt es dahin gekommen iſt
daß von allen Ständen an den Staat Anforderungen a wer
den, die weit über das Maß ſeiner Leiſtungsfähigkeit hinausgehen
und wenn zu Gunſten eines Standes erfüllt, andere ſchädigen
würden. Eine Hauptaufgabe der ſozial wiſſenſchaftlichen Kurſe ſei es
daher, in immer weit re Kreiſe die Erkenntniß der Grenzen zwiſchen
berechtigten Erwartungen und unrealiſirbaren Hoffnungen un
Forderungen zu tragen.

Die inhaltvollen Ausführungen des Redners fanden den leb
haften Beifall der Hörer. Die einzelnen Kurſe nehmen nunmehr an
Mittwoch ihren Anfang wir haben auf dieſelben wiederholt hinge
wieſen. Möchten ſie gute Erfolge zeitigen
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Halleſches Stadttheater.
Sondervorſtellung zum Vortheil für die

Stadttheater-Penſionskaſſe.
Vor entſetzlich leeren Bänken fand geſtern Abend in unſerem

Stadttheater diejenige Vorſtellung ſtatt, welche dem Theaterpublikum
Gelegenheit bot, den auf unſerer Bühne thätigen Künſtlern, ebenſo
den tüchtigen Mitgliedern unſeres Orcheſters, welche ſich wieder ein
mal einen langen Winter hindurch gemüht, dem Publikum Genüſſe
zu bereiten, ohne wie dies beim Orcheſter wenigſtens der Fall iſt
dafür mehr als eine recht mäßige Bezahlung zu erhalten, die gebüh-
rende Dankbarkeit zu bezeugen. Es iſt im höchſten Grade zu be
klagen, daß ſich nur ein recht kleines Häuflein von Zuhörern ein
geſtellt hatte. Mag man als Entſchuldigungsgrund anführen, was
man will, aber das ſchöne Frühlingswetter oder den ſeitens der Direktion
nicht gerade geſchickt gewählten Tag die Vorſtellung hätte früher
ſtattfinden ſollen jedenfalls iſt das bedauerliche Faktum damit
nicht zu beſeitigen. aſſelbe gereicht dem Kunſtſinn unſeres
Publikums nicht gerade zur Ehre. Der pekuniäre Erfolg wird dahernur ein ſehr ſpärlicher geweſen ſein. Erfreulicher Weiſe läßt ſich
Günſtigeres über den künſtleriſchen berichten.

Nach dem anſprechend, aber diesmal nicht ſo flott wie früher
geſpielten von Moſer'ſchen Einakter „Die Verſuche rin“, welcher
ſchon vergangenes Jahr die demſelben Zwecke dienende Vorſtellung
einleitete, und einem vom Corps de Ballet vortrefflich ausge
führten ſpaniſchen Tanze, der den beiden Solotänzerinnen Marietta

aprano und Bertha Corander Gelegenheit bot, ſich beſonders
auszuzeichnen, folgte das den größten Theil des Programms ausfüllende
Konzert. Es begann mit dem im Allgemeinen zufriedenſtellend
wiedergegebenen Vorſpiel zu Wagners „Meiſterſinger“, dem die große
Arie Käthchens aus Götz's herrlicher Oper „Der Widerſpenſtigen
Zähmung“ fol te. Dieſelbe wurde von Frl. Haebermann in
erſchöpfender Weiſe interpretirt und zu großer Wirkung gebracht,
während die Ausführung des orcheſtralen Theiles bezüglich der Klar
heit zu wünſchen übrig ließ. Infolge der Heiſerkeit von Frau Gilſa
und Herrn Müller- Hartung erfuhr der vokale Theil des
Konzerts eine weſentliche Verkürzung die wohl aber in Anbetracht
des wiederum ſehr langen Programms von niemand ſchmerzlich
empfunden wurde. Die übrigen ſoliſtiſchen Darbietungen beſchränkten
ſich daher auf das vielgeſpielte, aber immer noch reizvolle Bruch'ſche
G-moll-Violinkonzert. Ob es recht war, daß der tüchtige Konzert
meiſter Herr Kno ch daſſelbe für dieſes Konzert wählte, bleibe dahin-
geſtellt. So gut die Ausführung in techniſcher wie ſpiritueller Hinſicht
auch gelang, die volle Reife, die nöthig iſt, um dem ſchönen Werke
in jeder Beziehung gerecht zu werden, wird ſich Herr Knoch doch erſt
noch erwerben müſſen. Das bewies namentlich der letzte Satz, der
noch mehr Kraft und Schwung vertragen hätte. Den Höhepunkt
erreichte das Konzert in der den 2. Theil bildenden A-dur-Symphonie
von L. van Beethoven, die was ſehr zu loben an Stelle der
urſprünglich angezeigten C-moll-Symphonie getreten war, die an
opularität die A-dur ohne Zweifel überragt. Ohne mit dem

Dirigenten über Einzelheiten rechten zu wollen, muß anerkannt
werden, daß die Wiedergabe der einzelnen vier Theile der Symphonie
Dank der hingebungsvollen Behandlung Seitens des Orcheſters wie
der verſtändnißvollen Direktion des Herr Kapellmeiſters Reich eine
ſehr lobenswerthe war. Zeichnete ſie ſich auch weniger durch
Schwung und beſondere Eindruckskraft aus, ſo berührte doch
die Klarheit im Einzelnen und die ſorgfältige dynamiſche Aus
arbeitung ſehr ſympathiſch. Die Ausführung des ganzen Werkes
hinterließ unter all den verſchiedenen Darbietungen des Abends den
allergünſtigſten Eindruck. War es auch vielleicht nicht ganz zu billigen,
daß der Symphonie der letzte Platz auf dem Spielplan eingeräumt
war, auffällig war es doch, daß ſchon vor der Symphonie eine
Reihe der Hörer verſchwand und auch nach den einzelnen Sätzen
derſelben ſich der Theaterraum immer mehr entleerte. Bemerkt ſei
noch, daß die Theaterkapelle durch einige Muſiker der Wiegert'ſchen
Militärkapelle verſtärkt war (warum aber nicht auch in den Cellis
ferner, daß die einzelnen Leiſtungen mit vielem Beifall ſeitens der
kleinen Zuhörerſchaft aufgenommen wurden. Was aber die Kranz-
ſpenden nach dem v. Moſer'ſchen Einakter zu bedeuten hatten, das
mögen die Götter wiſſen. Wenn man Frl. Haebermann oder Herrn
Kapellmeiſter Reich einen Kranz gewidmet, ſo hätte das noch einen
Sinn gehabt. Man ſollte dieſe lächerliche Unſitte doch endlich einmal

ganz ausrotten. O. Schröder.
Theater und Muſik.

Ein aus dem Buchhandel zurückgezogenes Buch. Es
iſt intereſſant, zu erfahren, daß die Verlegerfirma Breitkopf und
Härtel in Leipzig das im Sommer 1894 erſchienene Buch von
Ferdinand Präger: „Wagner, wieichihnkannte,“
nachdem der bekannte Wagner-Kenner Houſton S. Chamberlain
in Wien in einer Broſchüre die Unwahrhaftigkeit dieſes Buches nach
gewieſen hatte, aus dem Buchhandel zurückgezogen hat, um in ihrem
Verlage kein Werk zu dulden, das die Wahrheit entſtellt. Herr
Chamberlain arbeitet zur Zeit an einem großen Werke über Richard
Wagners Leben, deſſen Erſcheinen mit größtem Intereſſe entgegen-
geſehen werden darf. Das Vorgehen der genannten Buchhandlung
iſt mit großer Genugthuung é& begrüßen und gereicht unſerem deut-
ſchen Buchhandel zur hohen Ehre.

Berlin. Jhren 100. Geburtstag feierte am zweiten
Oſterfeiertage in wohl ſeltener Rüſtigkeit Frau Mühling, die
Mutter des Beſitzers des Hotel de Rome. Das greiſe Geburtstags-
kind iſt eigentlich nicht 100 Jahre alt, ſondern es zählt erſt deren
neunundneunzig. Frau m 1 wurde nämlich am 15. April 1796
in Braunſchweig geboren. Es iſt jedoch ihr eigenſter Wille, daß der
Tag der Geburt mitgerechnet werde. „Weiß ich doch nicht, ob ich
das nächſte Jahr noch erlebe,“ ſagte die alte Dame ſcherzend. Der
etwa 60 jährigen Ehe der Frau Mühling mit ihrem Vetter, demSchauſpieler und ſpäteren Lheaterdirektor Mühling, ſind ſieben Kin
der entſproſſen, von welchen fünf noch am Leben ſind. Die Zahl
der geſammten Nachkommen einſchließlich vier UrUrenkel beläuft ſich
auf ca. 60 Perſonen. Frau Mühling war in ihren Jugendjahren
eine vorzügliche Schauſpielerin, ſpäter eine begabte Schriftſtellerin,
die ſich namentlich in Ueberſetzungen von Bühnenwerken aus dem
Franzöſiſchen hervorthat. Aus ihrer Feder ſtammen die Ueber
ſetzungen von „Frauenkampf“, „Der Kinderarzt“, „Minna“, „DieGeldfrage“, „Der Freiwillige“. Hie geiſtige Regſamkeit der Greiſin
iſt außerordentlich lebendig, ihre Konverſation ſo anregend und leb-
haft, daß der Beſucher gar nicht zu Worte kommt, das Auge, nach
dem es vor 10 Jahren vom grauen Staar operirt wurde, glänzt hell
und klar. Noch heute fertigt Frau rn entzückende Hand
arbeiten, ſie beſchäftigt ſich mit dem Löſen von Räthſeln und verfaßt
ſolche in Reimen.

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.
Leipzig. Wir machen auch an dieſer Stelle noch einmal

die Herren Studirenden, welche die Univerſität Leipzig beziehen, auf
die in der heutigen Nummer befindliche Anzeige des Mittagstiſches
im evangeliſchen Vereinshauſe Roßſtraße 14 aufmerkſam.

Vermiſchtes.
Sarah Beruhardt wird demnächſt vor dem Pariſer Civilgericht

erſcheinen, um in einem gegen ſie angeſtrengten Prozeß Zeugniß ab
zulegen. Ueber dieſe in der franzöſiſchen Hauptſtadt mit großem
rn verfolgte Angelegenheit wird folgendes berichtet: Sarah

ernhardt kaufte vor geraumer Zeit ein paar Pferde und behauptet,
den Kaufpreis voll und ganz erlegt zu haben, was der betreffende
Pferdehändler jedoch beſtreitet, indem er eine Reſtforderung von
ſechstauſend Franks geltend macht. Da kein anderes Mittel vor
handen zu ſein ſcheint, um die Wahrhert an den Tag zu bringen,
ſo iſt der großen Künſtlerin der Eid zugeſchoben worden, zu deſſen
Ablegung ſie auf den 2. Mai vorgeladen iſt. Schon jetzt ſieht man
voraus daß der größte Audienzſaal des Juſtizpalaſtes nicht
geräumig genug ſein wird, um alle die Menſchen zu faſſen, die ſich
einfinden dürften um dem ſeltenen Schauſpiel beizuwohnen. Ob

bei dieſer auch das wahre Alter der auf der Bühne noch
immer jugendlich ausſehenden Künſtlerin eidlich feſtgeſtellt werden
wird, mag dahingeſtellt bleiben.

Der Bismarckkommers der Berliner Waſſerſportvereine
ergab einen Ueberſchuß von 2400 welche Summe dem Bürger
meiſter Bleßmann in Geeſtemünde zur Vertheilung an fünfzehn
Fiſcperfamilien überwieſen worden iſt.

Der flinkſte Redner der Welt. Wie man aus Rom
ſchreibt, iſt der Deputirte und Exminiſter Bernardino Grimaldi,
der lange Monate ſchwer krank lag, vollſtändig wieder hergeſtellt.
Damit iſt dem italieniſchen Parlament ein Redner zurückgegeben, deſſen
Zunge die Fähigkeit beſitzt, 180 bis 200 Worte in der Minute
mühelos hervorzuſprudeln ein Talent, das namentlich in Grimaldis
43 (ſchreibe dreiundvierzig) endloſen Reden zum Eiſenbahngeſetz Be
wunderung und Entſetzen zugleich hervorrief. Ein wahres Glück,
daß Grimaldi nicht als Schwiegermutter zur Welt kam!

Staudesamts Nachrichten von Halle

vom 16. April 1895.
Aufgeboten: Der Bahnarbeiter Guſtav Pradelt und Pauline

Römhild, Giebichenſtein.
Eheſchließungen: Der Tiſchlermeiſter Wilhelm Preller, Kruken-

bergſtraße 7 und Amalie r Leipzigerſtraße 99. Der Böttcher
Karl Ziegler und Anna Hennicke, Schmiedſtraße 19. Der Stellmacher
Karl Lehmann, PlauenDresden und Friederike Panſe, Weidenplan 24.
Der Oberkellner Hermann Kaufmann, Große Brauhausſtraße 15 und
Eliſe Fiſcher, Große Wallſtraße 44. Der Taubſtummenlehrer Karl
Gebſer, Große Wallſtraße 9 und Eliſabeth Aßmann, Magdeburger-
ſtraße 10. Der Kaufmann Fritz Sonntag, Moritzzwinger 8 und
Angnes Paalzow, Große Steinſtraße 49. Der BataillonsBüchſen
macher Otto Schmidt, Pfalzburg und Minna Hahn, h 21.Der Kaufmann Wilhelm Rieken, Mühlheim und Louiſe Ahrens,

Kleine Brauhausſtraße 2. Der Muſiker Otto Bauer, Thurmſtraße 3
und Hedwig Blaczkiewicz, Weingärten 3. Der Eiſendreher Otto
Lindner, Bruckdorf und Roſine Baſt, Raffinerieſtraße 32. Der Schneider
Guſtav Große, Mittelſtraße 5 und Amalie Haentzſch, Schwerz

Geboren: Dem penſ. Locomotivfeuermann Reinhold Elſte,
Bahnhofſtraße 24, eine Tochter, Frieda Roſa Franziska. Dem Bahn-
arbeiter Wilhelm Dietze, Große Steinſtraße 51, ein Sohn, Karl
Wilhelm Paul. Dem Eiſendreher Franz Theuerkauf, Liebenauer-
ſtraße 173, eine Tochter, Margarethe Louiſe. Dem Handarbeiter
Wilhelm Sommerfeld, Fleiſcherſtraße. 20, eine Tochter, Auguſte Marie.
Dem Bäckermeiſter Reinhold VBieler, Landwehrſtraße 2, ein Sohn,
Erich Walther Kurt. Dem Blechſchmied Karl Hagelganz, Thomaſius-
ſtraße 43, ein Sohn, Walther. Dem Schuhmachermeiſter Friedrich
Büttner, Pfännerhöhe 52, ein Sohn, Richard Hermann Max. Dem
Schloſſer Guſtav Angerſtein, Thurmſtraße 3, ein Sohn, Max Guſtav.
Dem Lehrer Oskar Wilhelm, Landwehrſtraße 10, ein Sohn, Friedrich
Oskar Rudolf. Dem Maler Ernſt Wilke, Yorkſtraße 79, eine Tochter,
Amalie Meta Eliſe. DemUhrmacher Auguſt Heckel, Taubenſtraße 24,
eine Tochter, Auguſte Eliſabeth Magdalene. Dem Eiſendreher Fer-
dinand Bönicke, Thorſtraße 51, ein Sohn, Georg Willy. Dem
Maurer Hermann Wünſch, Fleiſcherſtraße 6, eine Tochter, Martha
Klara. Dem Zimmermann Paul Hoffmann, Thorſtraße 52, eine
Tochter, Emilie Jda Anna. Dem Hilfsweichenſteller Karl Taube,
Meckelſtraße 26, ein Sohn, Karl Franz Bernhard. Dem Poſthilfs-
boten Karl Kosmiel, Lindenſtraße 79, eine Tochter, Marie Margarethe.
Dem Handarbeiter Robert Korte, Kleiner Sandberg 2, eine Tochter,
Emilie Auguſte. Dem Glaſer Franz Schöppe, Zwingerſtraße 13,
ein Sohn, Franz Otto. Dem Chemiker Otto Hohn, Lindenſtraße 11,
eine Tochter, Sofie Marie Charlotte. Dem Schneider Karl Behrens,
Langeſtraße 26, eine Tochter, Gertrud Elſe Helene. Dem Fabrik-
arbeiter Albert Lochmann, Merſeburgerſtraße 15, ein Sohn, Albert
Fritz. Dem Maurer Karl Kneiſel, Bernburgerſtraße 2, ein Sohn.
Dem Fabrikarbeiter Guſtav Thiele, Pfännerhöhe 49, ein Sohn,
Guſtav Otto. Dem Bureaugehilfen Johannes Loſſe, Breiteſtraße 21.
eine Tochter, Lina Roſa Elſa. Dem Bahnmeiſter Bernhard Kreugel,
Mangsfelderſtraße 52, eine Tochter, Henriette Laura Emmy. Dem

Burwig, Thomaſiusſtraße 36, ein Sohn, Wilhelm
ranz ur.Geſtorben: Des Arbeiter Karl Schiemann Ehefrau Wilhelmine

eb. Eggert, 45 Jahre, Diakoniſſenhaus. Die Wittwe ThereſeThümmel geb. Kornmann, 73 Jahre, Lafontaineſtraße 14. Des Hand

arbeiter Karl Rolle Sohn Wilhelm, 2 Jahre, Schloſſerſtraße 13. Der
Salzſieder Friedrich Neumärker, 73 Jahre, Steg 9. Die Wittwe
Henriette Fiedler geb. Laue, 72 Jahre, Hoſpital. Der Muſiker Max
Glück, 26 Jahre, Klinik. Die Wittwe Cäcilie von Engelhardt geb.
von Arnim, 79 Jahre, Henriettenſtraße 10. Des Schmied Karl Oye
Sohn, todtgeb., Streiberſtraße 29. Des Telegraphen-Vorarbeiter
Karl Gödecke Sohn, todtgeb., Streiberſtraße 29. Des Schneider
meiſter Franz Bernack Ehefrau, Eliſabeth geb. Hackenberg, 31 Jahre,
Domſtraße 1. Des Handarbeiter Friedrich Glinz Ehefrau,
geb. Ferkel, 61 Jahre, Spitze 23. Des Bureaugehilfen Wilhelm
Behrends Ehefrau, Minna geb. Müller, 27 Jahre, Göbenſtraße 3.
Des Maurer Karl Kneiſel Sohn, 1 Stunde, Bernburgerſtraße 2.

Fremdenliſte.
Hotel „Zur Stadt Hamburg“. Zahnärzte Dr.: Thomas aus Guben,

M. Frotſcher aus Plauen i. V., Richter aus Berlin, G. Forßmann aus Stockholm,
Fenthol aus Leipzig, General- Lieutenant Kühne aus Erfurt. Rittmeiſter v. Nathuſius
aus Zirke. Paſtor und Gymnaſiallehrer M. Bertling aus Blankenburg a. H. Ober-
Bergrath Lehmer aus Deſſau. Regierungs- Aſſeſſor Wettenheimer aus Weißenfels. Guts
beſitzer Träumer aus Aleeven. Arnold aus Bremen. Kaufleute: Heinrich Müller aus
Offenbach, Karbe aus Adamsdorf, Ludwig Geohardt aus Mainz, Emil Schmidt und Max
Bernhard aus Berlin, Meyer aus Plauen, Oppenheimer aus Frankfurt, Oskar Haſſe aus
Plauen, Neumeiſter aus Berlin, Lampe aus Hamburg, C. Nienaler aus Mannheim.
Frau von Poſchinger nebſt Sohn aus Bamberg. Sombart a. Magdeburg. Frau Blume
und Frau Schnappauf aus Bayreuth.

Hotel Europa. Dr. Götze aus Dresden. Dr. Werner nebſt Frau aus Würzburg.
Photograph Bollrinker aus Duisburg. Prakt. Arzt Meſe aus Berlin. Bäckermeiſter

aſſel aus Oſterwiek. Werkmeiſter: Schmidt, Fiſchbach und Müller aus Magdeburg.
ieutenant a. D. Grell aus Berlin. Chemiker Dr. Brünner aus Hannover. Beamter

Werndt aus Naumburg. Oberſtabsarzt a. D. Dr. Hennordt aus Teicha. Dr. Gehrhardt
aus Magdeburg. Königl. Archivar Dr. Winter aus Magdeburg. Stud. jur. Spier aus
e a. M. Lieutenant Ruſſenberg aus Jena. Apotheker Möbius aus Senftenberg.
aufleute: Silbermann aus Würzburg, Thiele aus Wurzen, Spindler aus Leipzig, Gräf

aus Berlin, Schaaf aus Hannover, Reuſch nebſt Frau aus Magdeburg, Wiedling aus
Sonderhauſen, Jentſch aus Freiberg, Heidgen aus Köln, Kühmel, Wahrenberg u. Bend
heim aus Berlin, Walter aus München.

Grand Hotel Vode. Rentier Reuter nebſt Gemahlin aus Leipzig. Privatier
Emil Schmiedell aus Dresden. Rechtsanwalt Dr. Rudolf Emmrich a. Suhl. Dr. Kühne
aus Magdeburg. Dr. jur. Freuen a. Berlin. Dr. phil. Borgmann a. Frankfurt a. O.
Hofzahnarzt Dr. C. Haun aus Erfurt. Poſtdirektor Skalley aus Forſt i. L. Frau Priv.
Emmrich aus Meiningen. Priv. Frl. Schilling aus Berlin. Lehrer Carl Hohlbein aus
Großgörner. Fabrikbeſitzer Otto Müller aus Hannover. Kaufleute: Franz Karcher nebſt
Frau aus Kaiſerslautern, Schilling aus Berlin, Roſenberger aus Hannover, Sommer
aus Rothenburg.

Veranrwortlich: Für Politik: Chefredakteur Adalbert Kurd Hertell; für
Fenilleton, Thearer Muſik und Lokales: Dr. Walther Gebens leden; für Volkswirth
ſchaft und Provinzielles: i. V. Ott mar Förſter, ſämmtlich in Halle. Sprechſtunden der
Redaktion von 9--12 Vormittags.

Henneberg Seide
nur ächt, wenn direkt ab meiner Fabrik bezogen ſchwarz, weiß und farbig, von

60 Pf. bis Mk. 18.65 p. Meter glatt, geſtreift, karrirt, gemuſtert, Damaſte c. (ca. 240
verſch. Qual. und 2000 verſch. Farben Deſſins 2e.), porto- und steuerfrei ins

Haus. Muſter umgehend. [4748Seiden-Fabrik G. Henneberg u. k. Hofi.), Zürich.

Amtliche Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Mit Bezug auf meine Verfügung vom 20. v. Mts.

Nr. 309 0. werden die damit noch im Rückſtande befindlichen
Gemeindebehörden an ſchleunige r der Zuſtellungsbe

7 über Aushändigung der Gewerbe und Betriebs-
teuerausſchreiben erinnert.

Nach Abſatz 2 und 3 meiner obenbezeichneten Verfügung
haben ſämmtliche Gemeinden nach Summirung des Ver
zeichniſſes der auswärts veranlagten Gewerbebetriebe dieſe
Summe den in der Gewerbeſteuerrolle berechneten Soll zuzu
ſpen und mir von dem Ergebniß unter Mittheilung der auf

ie einzelnen Gewerbeſteuerklaſſen entfallenden Summen Mit
theilung zu machen.

Jn Gemeinden, in denen auswärts veranlagte Betriebe
nicht vorhanden ſind, hat ſich dieſe Anzeige auf die Geſammt
n der in der Spalte 7 der Rolle bezeichneten Beträge und
ie auf die einzelnen Gewerbeſteuerklaſſen entfallenden Summen

zu beſchränken.
Da eine diesbezügliche Anzeige von vielen Gemeinden noch

ausſteht, ſo werden die ſäumigen Gemeindebehörden an W
und genaue Erledigung dieſer Vorſchrift mit dem Bemerken er
innert daß die geforderte Mittheilung zur Berechnung der
Kreiskoſten unbedingt nöthig iſt.

Einer Rückreichung der Gewerbeſteuerrolle bedarf es nicht.
Halle a. S., den 10. April 1895.

Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.
J.-Nr. 363 G. von Werder.

Bekanntmachung.
Jch habe Veranlaſſung, darauf aufmerkſam zu machen, daß

das Bureau des Amtes Nietleben ſich ſeit 1. Oktober
1894 in Cröllwitz befindet und der bisherige auf der Drey
hauptſtraße 1 wohnende Secretär Karguth in keinerlei Ver
bind ung mehr mit demſelben ſteht. [4749

Cröllwitz, den 11. April 1895.
Der Amtosvorſteher.

V. Lieres.

Städtiſche Kommiſſionen.
Finanzkommiſſion.

Sitzung
am Donnerstag, den 18. April d. J., Nachm. 5 Uhr

im Kommiſſionszimmer.

Tagesordnung:
1. Antrag auf Nachbewilligungen für das Rechnungsjahr 1893/94

und Finalabſchluß für daſſelbe. 2. Anträge, die katholiſche Schule
betreffend. 3. Antrag die Erwerbung eines Grundſtücks betreffend.
4. Haushaltungsplan der Hospital Verwaltung pro 1895/96.
5. Sonſtige Eingänge.
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Familien Nachriuhten.
Lima lädler

Hermann Wätzel
Verlobte.

Elben.
[4754

Halle a/S.

TodesAnzeige.
Es hat Gott gefallen, nach langen ſchweren Leiden unſeren

einzigen lieben Sohn [4777Richard Sparmann
in ſeinem 13. Lebensjahre zu ſich zu rufen was wir allen unſeren
lieben Freunden und Bekannten nur auf dieſem Wege tiefbetrübt
anzeigen.

Die trauernden Eltern und Geſchwiſter.
Die Beerdigung findet Sonnabend Nachmittag 3 Uhr vom

Trauerhauſe, Gütchenſtraße 17, aus ſtatt.

Heute, Abends 10 Ubr, entschlief sanft nach längerem
Leiden unsere theure inniggeliebte Mutter Sehwester,
Schwägerin und Tante, die verwittwete

Frau Oekonomierath Emma Leiter
geborene Otto

im 64. Lebensjahre.
Frauenpriessnitz, den 16. April 1895.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet Freitag, den 19. d. Mts.

Nachmittags 3 Uhr statt. 14795

Statt beſonderem Dank.
Für die vielen Beweiſe der Liebe und Theilnahme beim Hin-

ſcheiden und Beerdigung meiner lieben Frau, unſerer guten
Mutter, Allen herzlichen Dank. [4753Salzmünde, den 14. April 1895.

Carl Böhme und Kinder.

im grosser Auswahl

H. C. Weddy-Poniche,

empfiehlt

Leipzigerstrasse 6/7.

Trauerhüte
in einfachem und feinerem Genre, [4106

Créèpe, Grenadin und VlIore,
I Stoffe Für Trauer- Decorationen W

empfiehlt in größter Auswahl zu bekannt billigſten Preiſen

B. Christ, Gr. 13.



Herren Hätte,
neueste atot

detsche, vie
u. engl. Moden,

Loden- Hätte
Oeconomen-

Mttaen,

Glaseigener Fabriſe.
Hosenträger. Oravatten.

Zur FrühjahrsSuiſon
empfehlen ſämmtliche Neuheiten in

Hüten und Blumen
ſehr preiswerth. [4116

A. Duvinage,
Hoflief. ece Hoheit der Frau Herzogin von Anhalt.

Halle (Saale), Gr. Steinſtr. 75, I. Etage.

Conlante
Bedingungen. Fahrunterricht.

Eigene Reparaturwerkſtatt.

(4303

WGediegene

Fabrikate von den billigſten

bis zu den feinſten. J. 8

alle a. S.,Otto Giseke.
Aelteſtes und größtes Fahrrad und Nähmaſchinen- Geſchäft am Platze.

Meine
Wussbodenfarben u. -Lacke

trocknen ſchnell hart und ſind an Haltbarkeit unerreicht. [(4761

Ernst Tentzsech,. Fcripzigerſtr. 29.

Aue der Anfang Apret erfolgten Geschifts- Vebe rn stelle ich eine
Apecnt ätterer, meist vonriger Wacren, mit denen fe e h

u n ermtssegten Preise einmal

Ausveriſtauf.
Per Ausverkauf beginnt am 76. Aprät, schliesst am 30. Aprit Abends

ten Frecddet in gesonderten Ftäumen der ersten tage statt.
ha regelmcissige Geschcift in den Parterre- Rcäu ertei et er

r e r du de Aus m bez.
L eipaig. Wilhelm Röpe/

Inhaber Rosscderutscher Stelter)
Goethestrusse I [Augustresptate).

Her Ausverkauf m u:
Teppiche, abgepasst und in Rollen, zum Belegen ganzer Zimmer.

Läufſerstoffe aller Art.
Möbelstoſfſe, einfarbig und bunt,

Cretonnes.
Portieren und
Gardinen und Stores, Weiss, crème und bunt.

Tischdecken, Bivandecken, Reisedecken-
Tapeten.
Linoleum.
Reste von Teppichen, Möhbelstoffen, Gardinen, Tapeten, Linoleum,

S NHotfels, Curie u ne Ftablissements mache c ar
diese a e Gelegenheit besonders cufmerkescem.

DecorationsShawlIs.
[4638

Akademie der Tonkemst
n Elementar Masieschatle.

lein Vlirichstrasse T8, T. u. II. Ptage.)

Aufnanrme morgen Donnerstag
den 18. April, Vormittags 10 Uhr

im Probesaule der Anstalt. o
er Pereetfor Wendel-FIammerstedkt.

Gerichtlicher Ausverkauf.
Der Ausverkauf aus der Nietzschmannm'ſchen Konkursmaſſe

T Gr. Steinstrasse SI
Vorhanden ſind noch

Reisszeuge, Reissschienen,
wird fortgeſetzt.

Winkel, Iineale etc.
der verſchiedenſten Art und Größe.

Die Preiſe ſind ſehr billig.
Fr-- Sufurivervilter

[4773

AAAAAAAAAAAAAAAAAA
Giſftweizen, Mäusepillen.
Ernst Jentzsch, Leipigerſtr. 29.ehe
h litzableiter

neueſter, beſtbewährter und

e billigſter Konſtruktion, em
d pfiehlt

i. Ohrist,Merſeburg.
Prüfen alter Leitungen.

Schulbücher.
nen und gebraucht, billigſt bei

Joh. Luciuns, Gr. Ulrichſtraße 35,Ecke der Aiten Promenade. 4616

Ceschäftsbücher,
ganz flach aufschlagend.

Kontor-Utensilien
Copiebücher.

Haſſo S Gr. Sieinetr. 82.
J Plane 14 15 qm groß, billig zu ver

kaufen. Schellenbeck, Harz 27.

freyberg s
Lagerbier, Pilſener u. Münchener

Porter geh Ltr.

1 n e
S

Specialität:

E. WVecdlkdy. Halle a. S.
Gr. Steinstrasse 88.

Kàämme und sämmtliche
Rürstenwaaren.

Neu aufgenommen: Toilettenseifen
in grosser Auswahl.

[4085

GuteRegenschirme
das Haltbarſte der Schirm
Induſtrie in jeder Preis
lage, Reparaturen jeder
Art als Ueberziehen u. ſ. w

Schirmfabrik [4751
Fritz Behrens,Halle, Gr. Steinſtr. 85, Ecke Reunhäuſer.

kräftig und gut,Erdbrerpflan; en, bewurzelt, in denbewährteſten m rn Sorten
empfiehlt zur jetzigen Pflanzzeit

Paul Huber.
Obſtbaum- und Roſenſchule,

Merſeburger Chanſſee. [4719Teppe
Zurückgesetzte Muster bedeutend

unter Preis.

Garclinen,
Congress-Stoffe, Oualitäten und un-

Portièren,
Tischdechken,

Bettdecken

in anerkannt besten

erreichter Auswahl

empfehlen zu sehr

billigen Preisen

AIuth&bo,
87 Grosse Steinstrasse 87. [3643

Für den Inſeratentheil verantwortlich: A. Kirſten. Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale) Leipzigerſtraße 87. Mit 1 Beilage.

emacht,
riſchem

die Son
lings ur
Schooß
der Win
gewaltig
die ganz
um den

Feierilo et
ſchlumm

Kinder
empor,
Goldſter
Scheu e
fern vor
größer i
mannich
Und die
der Pr
es Der
heraush
im weiß
Neugier
grünen
Weiden
Jhnen
die kno
fahren.
Wotans
widerſte
echte Fe
Vögel l
freilich
und Ei
Verkünd

Helden
üfte,

Und ni
Feldn

aſſers

Neſt wi
im Gn

V men Ki
Iuft u
kranke

das Ri
Egttrahle
Herz ge

neuer

Eiſenbe

den
hervoro
von 10
findet.
nur th
eine J
Hausbe
ſein wie

ilgunç
aulus

bereitut

bringe



Halle (Saale),

Halleſche Lokalnachrichten vom 17. Ayril.
Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

„Der Frühling naht mit Brauſen“ ſo ſingt der Dichter.
Und wahrlich, wie ein ungeſtümer thatendurſtiger Jüngling, ſo hält
der Frühling ſeinen ag Mit lauten Jubelklängen den Sieg
des jugendüchen Helden kündend, ſchreitet ſein Herold, der Sturm-
wind, vor dem Recken einher. Mit gewaltigem Wehen brauſt er
über die grünende Winterſaat, fliegt über die weiten Waſſerflächen,
kräuſelnde Wellen vor ſich hertreibend, fährt durch den Forſt, die
kahlen Wipfel aus dem langen Winterſchlaf zu rütteln. Was der
Lauf der Jahre, der nagende Zahn der Zeit morſch und hinfälligemacht, es ſinkt dahin vor ſeinem gewaltigen Anſturm, um neuem,
riſchem Leben Platz zu machen. Lächelnd in ſtiller Freude ſchaut

die Sonne herab auf das ungeſtüme Gebahren ihres wilden Lieb-
S und wo ſie mit ihren wärmenden Strahlen den ſchlummernden
Schooß der Erde küßt, da löſen ſich die ſtarren Bande, mit denen
der Winter Wald und Feld in ſeine Feſſeln geſchlagen hat. Ein
gewaltiges Wehen und Werden kommender ſchöner Zeit zieht durch
die ganze Natur. Die Erde rüſtet ſich, den Brautſchmuck anzulegen,
um den nahenden jugendſchönen Bräutigam würdig zu empfangen.
Schneeglöckchen hat zuerſt den lauten Heroldsruf vernommen. Neu-
C treckt es das weiße Köpfchen hervor, freudig ſchüttelt es das

lockenhaupt und läutet die frohe Botſchaft weit hinaus in den
ſchlummernden Wald. Und allmählich erwachen all die lieblichen
Kinder Floras. Hier ſproßt im ſchneeweißen Gewand die Oſterblume
empor, dort ſpreizt ſich kokett im goldgelben Kleid der ſchimmernde
Goldſtern, in dichten Büſcheln drängen ſich da in jungfräulicher
Scheu eine Anzahl Leberblumen in himmelblauen Gewändern und
fern von dieſen ſteht in duftender Beſcheidenheit das Veilchen. Jmmer
größer und größer wird die Anzahl der Blumen, immer bunter und
mannichfacher das junge friſche Leben, das aus der Erde ſproßt.
Und die Bäume und Sträucher, ſie wollen nicht zurückſtehen hinter
der Pracht, die ſich zu ihren Füßen entfaltet. Hier ſind
es der Haſelſtrauch, der zuerſt ſeine gelblichen Kätzchen
heraushängt in die würzige Frühlingsluft, der Schwarzdorn
im weißen Feſtgewande, die Kornelkirſche im gelben Blüthenkleide.
häh auch ſchon Hollunder und Kaſtanie die erſten gelb-
grünen Blättchen aus der ſchützenden Knoſpenhülle heraus, die
Weiden und Pappeln ſind bedeckt mit ſilberſchimmernden Blüthen.
Jhnen folgt die melancholiſche waſſerliebende Erle, die zarte Birke,
die r Ulme, die ſchlanke Eſche, der heilige Baum unſerer Vor
fahren. Spröde ſteht zuletzt nur noch die ſtolze Eiche da, der Baum
Wotans, bis auch ſie nicht mehr dem ſtarken Werben des Jünglings
widerſtehen kann. Doch das wahre Leben in Feld und Wald, die
echte Feſtſtimmung erwacht erſt, wenn der tauſendſtimmige Chor der
Vögel laut ſein Lied erhebt zum Preiſe des Herrſchers. Munter
freilich hat der Zaunkönig den ganzen Winter hindurch trotz Schnee
und Eis ſein einfaches Ledchen geprobt. Doch des Frühlings wahre
Verkünderin iſt die Singdroſſel. Luſtig eilt ſie dem jugendlichen

voraus und ſchmettert ihre friſch-flotten Töne in die
üfte, wenn noch in ſchneeigem Gewande die Berge blinken.

Und nicht gar zu lange währts, dann fällt mit ſchmetterndem Klang
im Feld die Lerche ein, jubelnd „zum blauen Himmel an ihrenn emporkletternd.“ Zierlich wippt Bachſtelzchen am Ufer des

aſſers entlang, munter ſchon baut der geſchwätzige Staar ſein altes
Neſt wieder aus und mit vielen Verbeugungen empfängt uns draußen
im Garten der drollige Rothſchwanz.

Und wie die Vöglein leiſe anſtimmen ihren Chor,
So ſchall auch deine Weiſe aus tiefer Bruſt empor.
Biſt nicht verarmt, biſt nicht allein
Umringt von Sang und Sonnenſchein.

V mild und leiſe pocht der Frühling auch an das Menſchenherz.
en Kranken lockt er r aus der dumpfen winterlichen Stuben-

Iuft und labend wirft die würzige Frühlingsluft auf die wunde
kranke Bruſt. Die harte Eiskruſte, die enttäuſchte Hoffnungen, die
das Ringen und Kämpfen und die Noth des Lebens uns ums Herz
Epat langſam ſchmilzt ſie dahin unter den warmen belebenden

trahlen der Frühlingsſonne. Von neuen Hoffnungen wird das
Herz geſchwellt, und mit neuer Kraft dehnen ſich die Muskeln zu
neuer Arbeit und zu neuem Thun!

Der Handelskammer zu Halle hat der Miniſter für
Handel und Gewerbe bezüglich der Einführung eines
direkten Eiſenbahn-Gütertarifs für die deutſche Aus-
fuhr über Hamburg nach Oſtafrika c. mitgetheilt, daß die von
der deutſchen Oſt-Afrika-Dampfſchifffahrtslinie ſeiner Zeit in Aus
ſicht genommenen weſentlich ermäßigten Schiffsfrachten für den
direkten Verkehr nunmehr zur Verfügung geſtellt und in die direkten
aus Eiſenbahn und Schiffsfrachten zuſammengeſetzten Frachtſätze
von deutſchen Binnenſtationen nach oſtafrikaniſchen Hafenplätzen und
den Stationen Johannesburg und Pretoria der ſüdafrikaniſchen
Eiſenbahn eingerechnet worden ſind.

Kirchbauverein. Wir weiſen auf das den Bazar für
den Kirchbauverein betreffende Jnſerat hin, aus welchem
hervorgeht, daß am 24. und 25. d. M., Mittwoch und Donnerstag
von 10—-9 Uhr der Verkauf im Saale des Stadtſchützenhauſes ſtatt
findet. Wir werden Wrag aufmerkſam gemacht, daß nicht etwa
nur theure und koſtbare Gegenſtände ausliegen, ſondern daß auch
eine Fülle von praktiſchen und nützlichen Kleinigkeiten für den
Hausbedarf zu haben ſind, daß überhaupt die t ſehr mäßige
ſein werden. Bekanntlich iſt der Ertrag in erſter Linie zur Schulden

lgung des Johanneskirchbaues, demnächſt für die neu zu errichtende
auluskirche beſtimmt. Möge ein reger Beſuch die Mühen der Vor

bereitung lohnen.
Deutſche Eichenzweige. Bekanntlich hat der Kaiſer an

geordnet, daß zur Erinnerung an die fünfundzwanzigſte Wiederkehr
der deutſchen Siegestage vom 15. Juli 1895 bis zum 10. Mai 1896
an allen Tagen, an denen bei den verſchiedenen Truppentheilen die

entfaltet werden, dieſe mit Eichenzweigen, ſowie das erſte
eſchütz jeder Batterie mit einem Eichenkranze zu ſchmücken ſind.

An Stelle des Eichenlaubes ſoll im Winter und Frühjahr der
Lorbeer treten. Der Verband der Handelsgärtner Deutſchlands hat
nun an alle Gärtner die Aufforderung gerichtet, Anſtalten zu treffen,
daß nicht der außerhalb des Vaterlandes gewachſene fremde Lorbeer
den Ehrenplatz erhalte, der dem deutſchen Eichenlaube gebühre. Es
würde den deutſchen Gärtnern ein Leichtes ſein, Eichenlaub bis in
den Winter hinein friſch zu und ſpäter getriebenes Laub an
deſſen Stelle zu ſetzen. Der Verband will alſo der deutſchen Armee
an ihren Ehrentagen deutſches Eichenlaub widmen. Der Vorſtand
hat ſich bereits mit einer Eingabe an den Kriegsminiſter gewandt,
und dieſer hat geantwortet, daß er ſeiner Zeit nicht ermangeln
werde, dieſes patriotiſche Anerbieten zur Kenntniß des Kaiſers zu
bringen und deſſen Genehmigung zur Annahme zu erbitten. Weiter

Beilage zu Nr. 178 der Halleſchen Zeitung.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

hat der Kriegsminiſter den Vorſtand aufgefordert, ihm die Namen
derjenigen Gärtner, die ßa an der Widmung betheiligen wollen,
bekannt zu geben. Hoffentlich werden ſich unter dieſen auch
Hallenſer Gärtner befinden.Güterverkehr im Reg.Bez. Merſeburg. Jn dem 19.
Verkehrsbezirke der Statiſtik der Güterbewegung auf den deutſchen
Eiſenbahnen, welche die r d Wer J Merſeburg
und Erfurt, den Kreis Schmalkalden des Regierungsbezirkes
Kaſſel und die Thüringiſchen Staaten umfaßt, hat der geſammteGüterverkehr gaßrend der erſten 9 Monate des
Jahres 1894 7572 717 Tonnen zu 20 Centnern betragen, d. i.
11 163 Tonnen weniger als in dem gleichen Zeitraume des Vor
jahres. Trotzdem weiſt dieſe Zahl eine Beſſerung auf, denn für die
erſten Halbjahre 1894 und 1893 betrug der Unterſchied 17 214 Ton
nen, der geſammte Güterverkehr des genannten Gebietes vertheilt ſich
auf den Verſandt nach anderen Bezirken mit 2 430 804 (in den 9 erſten
Monaten 1893 2 417 696) Tonnen, der Empfang aus anderen Be
zirken mit 2 660 334 (2 773 236) To. und den Verkehr zwiſchen den
einzelnen Stationen des 19. Verkehrsbezirkes unter ſich mit 2481 579
(2 392 948) To. Der Verſandt (V) bezw. Empfang (D) einzelner
Güter geſtaltete ſich in den drei erſten Vierteljahren 1894 (im Ver

leiche mit demſelben Zeitraume des Vorjahres) in Tonnen wie folgt:
ier V 8369, (7764), P 35 452 (34 842), Braunkohlen V 1091 121

(1087 858), P 317084 (316 711), Cement V 17 698 (20 95h), B
20 138 (20 537), Düngemittel, auch künſtliche, V 19 333 (20 514),
133 461 (141 645), Roheiſen V 37 703 (33 946), P 26 103 (24 950),
Eiſen und Stahl, Stab und FaçonEiſen V 3858 (7960), E 50 692
43 983), Dampfteſſel, Maſchinentheile V 25 122 (20 327), E 15281
13 3215), Erde, Kies, Lehm, Thon V 92975 (80305), P 34 486

G 187), rohe Erze außer Eiſenerz V 2600 (3241), P 11 416 (10 580),
arne und Twiſte V 2982 (2606), V 10 120 (10 538), Getreide,

Lein, Oel und anderen Sämereien V 113 782 (158 529), P 178 901
(185 027), Glas und Glaswaaren V 4432 (4499), P 8136 (7402),
Häute, Felle, Leder und Pelzwaaren V 4909 (5130), P 7441 (7467),
Rund, Werk und Brennholz V 102249 (89 426), P 1[51 146
(146 880), Je gzeugmaſſe V 6757 (7287), P 13337 (10547), ge
brannter Kalk V 49 247 (49 144), P 15 390 (17 889), Kartoffeln V
23 438 (6020), P 12081 (22 168), Mehl und Mühlenfabrikate V
29 253 (34 762), P 82 132 (98569), Obſt, Gemüſe, Pflanzen V
17 792 (12 895), P 9036 (4512), Oele, Fette, Thran und Talg V
5654 (4731, W 9665 (9694), Oelkuchen V 1120 (1240), E 27 884
(32 490), Papier und Pappe V 21 788 (19 393), P 15 158 (15 308),
Petroleum und andere Mineralöle V 20763 (19687), P 18 276
(18 621), Thonröhren und Cementröhren V 38 463 (35 906), P 4835
(8292), Rüben, Zucker und Futterrüben V 7837 (4182), E. 7251
(6565), Rübenſyrup, Melaſſe V 21734 (21 054), P 4376 (1646),
Salz V 45 360 (45 463), P 13 486 (13 323), Schiefer V 34529
(34 708), B. 1333 (1730), Schwefelſäure V 9230 (8130), P 2837
(2324), Soda V 5193 (4714), B 6921 (6324), Spiritus, Brannt
wein, Eſſig V 18885 (17 554), P 14721 (15 263), Stärke, Stärke
ucker V 5177 (4232), R 3673 (3293), gebrannte Steine, Bruch und

auerſteine V 259 406 (261 978), P 122 446 (151 670), Steinkohlen
und Koks V 1302 (4271), B 1014 549 (1058 920), Thon-, Por-
zellanwaaren, Steingut V 13 946 (17 644), P 3873 (3944), Wolle
V 5809 (5312), P 9906 (8316), Rohzucker V 45 113 (36 937), P
5226 (2520), raffinirter Zucker V 29 576 (25 656), P 8845 (8226).
gr dieſen Ziffern iſt auch der unmittelbare Verkehr des betreffenden

ezirkes mit dem Auslande enthalten, welcher zuſammen 321 927
Tonnen, nämlich im Verſandt 32 888 Tonnen, im Empfang 289 039
Tonnen betrug.

Zum Verbot der Aufführung der „Weber“. Bekannt-
lich hat die hieſige Polizeiverwaltung dem National-
t hegter die Aufführung der Hauptmann'ſchen „Weber“ unterſagt.
Der Oberpräſident von Pommer Eſche begründet ſeinen Be
ſcheid damit, daß nicht die Tendenz des Schauſpiels nach der ſub
jektiven Abſicht des Verfaſſers in Frage kommt, ſondern die Wir-
kung der Aufführung, und dieſe ſei nothwendig die, daß der un-
befangene Zuſchauer den Eindruck gewinne, es handle ſich um die
Darſtellung typiſcher Perſonen und typiſcher Verhältniſſe und Vor

änge, welche die rückſichtsloſeſte Ausbeutung der Arbeiter durch dien und die ſiegreiche und deshalb als berechtigt erſcheinende
gewaltſame Auflehnung der Arbeiter zum Gegenſtande haben. Kein
irgendwie hervortretender Umſtand nöthige zu der Annahme, daß die
dargeſtellten Vorgänge nicht in der Gegenwart ſpielen. Zudem wer
den Jdeen, welche die Jetztzeit bewegen, in einer einſeitigen, die
Fabrikanten und die Behörden herabſetzenden Art erörtert. In der
gegenwärtigen Zeit der Gährung und Unzufriedenheit, der ſozial
revolutionären Agitation und der Spannung auf wirthſchaftlichem
Gebiete ſei die Aufführung eines ſolchen Stückes geeignet, die nie-
deren und der Noth mehr ausgeſetzten, von der ſozialrevolutionären
Bewegung beſonders ergriffenen Schichten der Bevölkerung in
ihrer Neigung zu gewaltthätiger Auflehnung gegen die beſtehende
Ordnung zu beſtärken und unter Umſtänden zu öffentlichen
Ausbrüchen der Parteileidenſchaften zu verführen. Hiergegen hat die
Direktion des Theaters in Halle durch Rechtsanwalt Dr. Grelling
beim Ober Verwaltungsgericht Klage erhoben. Wir unſererſeits
können uns den Ausführungen des Herrn Oberpräſidenten
v. Pommer Eſche nur vollſtändig anſchließen und glauben auch
nicht, daß das Oberverwaltungsgericht die Aufhebung des Verbotes
dekretiren wird. Denn wenn auch im Deutſchen Theater zu Berlin,
ſowie in dem Breslauer Stadttheater die Aufführung der „Weber“
ſchließlich durchgeſetzt worden iſt, ſo kann ſich mit dieſen großen
Kunſtinſtituten das hieſige Nationaltheater in keiner Beziehung ver
gleichen. Denn von einem wirklichen Kunſt Intereſſe hat bisher bei
dem Nationaltheater doch wohl nicht recht die Rede ſein dürfen, und
das Publikum war faſt ausſchließlich der Art, welche ſich lediglich
von der äußeren Handlung eines dramatiſchen Werkes packen
und animiren läßt, von dem Kunſtwerthe aber nicht das Geringſte
verſteht. Daß für ein ſolches Publikum die Aufführung der
Hauptmann'ſchen „Weber“ eine immenſe Gefahr in ſich birgt, liegt
auf der Hand.

Stadttheater. Die Königl. Sächſ. Hofſchauſpielerin, Frl.
Pauline Ulrich, wird nur ein Gaſtſpiel in dem hieſigen Stadt
theater geben und zwar als „Jphigenie“ in Goethes gleich
namigem Schauſpiel. Bei dem großen Ruf, welchen dieſe außer
ordentliche Künſtlerin genießt, wollen wir nicht unterlaſſen, auf das
intereſſante Gaſtſpiel derſelben beſonders hinzuweiſen.

Walhalla Theater. Eine richtige Senſationsnummer, d. h.
eine ſolche, die wirklich dieſe Bezeichnung verdient, weiſt neben einer
Reihe anderer vorzüglicher Piècen der neu begonnene Spielplan des
ſo beliebten Spezialikätentheaters auf. Es iſt dieſes Mr. Jean de
Henau, der Künſtler ohne Arme, in der That ein Phänomen,
deſſen Auftreten allein ſchon hinreichend wäre, um Logen und
Parterre zu füllen. Das bekannte Wort, daß Raphael auch ein
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großer Maler geworden, ſelbſt wenn er ohne Hände auf die Welt
ekommen wäre, ein Wort über deſſen phyſiſche Möglichkeit
chon wiederholt die größten litterariſchen Fehden ausgefochten

ſind, hier wird es in wunderbarer Weiſe illuſtrirt. Jm Nu zauberte
der Mann ohne Arme eine im Abendroth erſtrahlende Waſſerland-
ſchaft auf die Leinwand, und duftig in den Conturen, ſicher
und energiſch in der Pinſelführung. Mit nicht geringerer Gewandt-
heit entkorkte der Künſtler eine Flaſche Wein, die er mit dem Fuße
W Munde führte, fächelte ſich Kühlung zu, miſchte ein Kartenſpiel,
ieß ſich auf der Mandoline hören, alles mit ſo großer Geſchicklichkeit,
daß es ihm m Theil des äſthetiſchen Gruſelns, welches
bei derartigen Produktionen unwillkürlich jeden überkommt,
das Publikum vergeſſen zu machen. Immerhin wäre esvielleicht beſſer, wenn die Frühſtücenummer ausfallen würde.
Einen guten Griff hat die Leitung mit der Verpflichtung von Miß
Welda und Mr. Neiß, zwei BravourEquilibriſten auf dem
hohen Seil gethan. Mit geſpannter Aufmerkſamkeit folgte das
Publikum dem ſtaunenerregenden, mit v r Präzifion und
ſpielender Eleganz ausgeführten Leiſtungen. Nicht grringerg Beifall
59 den Produktionen der drei Geſchwiſter Neiß. Herr

ax Menzel als GeſangsHumoriſt und Mr. Walton mit
feinen dreſſirten Ponys und Affen erhalten ſich nach wie vor in der
Gunſt des Publikums. Wenn dem Letzteren auch am geſtrigen
Abend ein Theil ſeiner Vorführungen nicht völlig gelang, ſo dürfte
dies lediglich das zu ſcharfe Anſchnallen der Zügel am Kopfzeug der
Ponys zurückzuführen ſei. Gut war Herr Jean Craſſé als
Fmitationskünſtler, als Geſangskünſtler wird er wohl niemals auf
wohl erworbenem Lorbeer ruhen können. Frl. Emmy Craſſs
berückte wiederum durch ihr tadelloſes Koſtüm. Eins werden wir bei
ihrem Weggange ſchmerzlich miſſen: die rein „ſchweſterlicher“ Liebe
entſproſſene Freude, mit dem ſie dem Publikum Dank zollte für den
Beifall, der ihrem Bruder geſpendet wurde.

Achſenbrüche bei der Straßenbahn. Tr Laufe dieſes
Monats ſind bei der hieſigen Straßenbahn leider bei zwei Pferde
bahnwagen Achſenbrüche vorgekommen. Dieſelben ſind jedoch nicht
etwa, wie vielleicht vermuthen könnten, eine Folge von
Altersſchwäche, da die betreffenden Wagen erſt vor wenigen Jahren
neu beſchafft, die Achſen erſt ganz kürzlich ausgewechſelt worden ſind.
Das Malheur iſt vielmehr wohl dadurch herbeigeführt, daß auf dem
Riebeckplatz noch immer keine normale Weiche gelegt iſt. Wie wir
h wird dies jedoch ſtädtiſcherſeits nunmehr in kürzeſter Friſt
geſchehen.Mörder. Bekanntlich wurde vor den Feiertagen in einem
Giebichenſteiner Parke die dem Trunke geweſene Frau des
Schloſſers Heyer aus Gera an einem Baume erhän gt aufge-
funden, der Ehemann dagegen bald darauf in der Nähe des That
ortes feſtgenommen. Während der Verhaftete bisher angegeben hatte, daß

er ſich ge mein ſam mit ſeiner Frau habe ums Leben bringen wollen,
hat er jetzt eingeſtanden, ſeine Frau aufgehängt zu haben, um ſich
ihrer zu entledigen. Heyer war von Gera mit ſeiner Frau abgereiſt,
weil er ſich in dem Geſchäft, wo er etwa 20 Jahre war, mehrere
Diebſtähle hat zu Schulden kommen laſſen. Der frühere Arbeitgeber
und Inhaber des Geſchäfts Schloſſermeiſter Kökerritzſch verſtarb vor
mehreren plötzlich, indem er ſich erhängte. Heyer iſt damals
die erſte Perſon geweſen, welche den Leichnam des Gehängten auf
fand und abſchnitt. Damals war ſchon die Vermuthung laut ge
worden, ob nicht ein Verbrechen vorgelegen. Jetzt nachdem Heyer
nun eine ganz ähnliche That in Giebichenſtein begangen hat,
kommt auch dieſer Fall wieder an die Oeffentlichkeit. Die Möglich
keit, daß ſich Heyer ſchon vor Jahren ein Verbrechen hat zu Schulden
kommen laſſen, liegt vor, weil damals auch Diebſtähle vorgekommen
waren und die Vermuthung, daß H., um die r zu ver
e ſeggels das Verbrechen begangen hat, iſt nicht von der Hand
zu weiſen.

Vermiſchtes.
Erdbeben in Oeſterreich und Jtalien. Folgende Meldungen

über das große Erdbeben ſind uns in Ergänzung unſerer Nachrichten
im heutigen Morgenblatt noch zugegangen: Wien, 16. April. Die
geologiſche Reichsanſtalt entſandte Dr. Fran z. Süß nach Lai-
bach zur Unterſuchung der Vorgänge bei dem Erdbeben.
Da den Mittelpunkt des Erdbebens das Savethal und das Karſt-
gebiet bildete, ſo beſteht die Vermuthung, daß die Erſchütterung
nicht blos Zerſtörungen g der Erdoberfläche, auch
ſtarke Veränderungen im Erdinnern bewirkte. ahrſcheinlich
fanden in Folge der Heftigkeit der Stöße in den ausgedehntenHöhlenräumen und Trichtern des Karſt Einſtürze und Aen

ſtatt und ſind weitere Folgen zu beſorgen. Jn aibach
dauern die Stöße fort, wenngleich mit verminderter
Heftigkeit. Laibachs Einwohnerſchaft lagert unter Zelten und
in Wagen, einige in großen Sauerkrautbottichen, ſowie auf den
Plätzen, wohin Matratzen und Betten geſchafft wurden. Die an
dauernde Kälte dürfte beſonders den Kindern geſchadet haben. Jn
der erſten Schreckensnacht irrten viele Erwachſene barfuß ſtundenlang
umher und ſuchten ihre Kinder, andere ſchrieen, viele beteten laut.
8 neue Erdſtoß bewirkte ein angſtvolles wüſtes Geſchrei. Die

üdbahn ſtellte 80 Eiſenbahnwagen, in denen viele Perſonen.
darunter der Landespräſident Baron Hein, hohe Beamte und
Militärs mit ihren Familien untergebracht wurden. Kirchen und
Schulen ſind geſperrt. Geſtern zählte man ſieben weitere Erdſtöße.
Der Anblick der Stadt iſt wahrhaft erſchütternd. An vielen Häuſern
Du die Dächer förmlich mitten entzwei geriſſen. Ein rührendes

ild bieten die vielen Kinderköpfe an den Eiſenbahnwagen. Glück
licherweiſe kam nirgends ein Feuer zum Ausbruche, auch die Gas
und Waſſerleitungen blieben unverſehrt. Der Schaden iſt unbe
rechendar. Laibach, 16. April. Die heutige Nacht brachte 14
Erdſtöße, darunter zwei ſtarke, in deſſen ſtürzten
die beiden aus Stein erbauten großen Reſtaurants
„Tivoli“ und „Zur Wieſe“
parteien bewohnte Koloſſeum.

ein, ferner das von 200 Mieths-
Die evangeliſche Kirche zeigt neue

Beſchädigungen. Unter den im Freien Lagernden kommen bereitsviele Frkrankungen vor. Mit dem Barackenbau wurde be-
onnen, doch verlangen die Arbeiter überhohe Löhne. Wohl
abende Leute die in Möbelwagen oder in Fiakern übernachteten,
ahlen für die Nacht zehn Gulden. Da die Bäckereien geſperrt ſind,eblen ſeit zwei Tagen friſche Semmeln und Brod, Milch

kommt erſt ſpät in die Stadt. Alle Betriebe feiern, auch die ſtaat-
liche Tabakfabrik. Die Gaſthäuſer und Kaffeehäuſer ſind verlaſſen.
Die Geiſtlichkeit veranſtaltet Bittgänge. Die koſtbaren Schätze des
Muſßeums ſind unwiderbringlich verloren. Heute Vormittag
waren wieder ſchwache Erdſtöße, auffallend ſind Erdriſſe in
Oberſchiſchk. Der Laibachfluß fällt.

Wohl der ſonderbarſte Buchhändler, Verleger und Dichter

Als Hochzeſts- und dubiſäums beschenke
vorzüglich passend empfiehlt in reichster Auswahl

Taschen-Uhren in Golck, Silber Tula., Stahl ete.
Regulateure, Wand- und Stand-UVUhren in ussbaum, Riche, BRronze, Marmor ete.

Musik-Uhren, sowie Musikwerke jeder existirenden Art.
Specialität: Hochzeits- und ubiläums-Geschenke mit Musilz.

IIIustrirte Preislisten versende gratis und franco. W

Gust. Vhisg
M Unt. Leipzigerstrasse Bl

Uhren- und Musikwerk- Fabrik
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„eingetragen worden. Der Gegenſtand

Deutſchlands iſt der Pferdebahnſchaffner G. in Berlin, welcher hohe
und höchſte Kreiſe zu ſeiner Kundſchaft zählt. Vor Jahresfriſt lernte
er ein armes, altes Ehepaar kennen, welches nicht mehr im Stande
war, ſich zu ernähren. Da muß Rath geſchafft werden, dachte G.,
ging unter die Dichter, ließ ſeine Poeme drucken, hübſch einbinden
und verkaufte ſie an ſeine Fahrgäſte, die, ſchon um des guten Zweckes
halber, ganz abgeſehen von dem originellen Jnhalt des Werkes, gern
einige Nickel opferten. Bereits drei Auflagen des Buches, in der
Höhe von 2500 Exemplaren, ſind abgeſetzt, und noch immer geht
das Geſchäft des poetiſchen Halteſtellenverkünders vorzüglich. Durch
den Vertrieb der Werke hat der Mann das alte Ehepaar in reich
licher Weiſe unterſtützen und ihm neuerdings wieder 500 Mark über
mitteln können. Wir kommen auf das amüſante Buch bei Gelegen
heit einmal zurück.

Einen ſehr ſchlechten Aprilſcherz verübte nachträglich in
Stuttgart ein müßiger Kopf, indem er dieſer Tage plötzlich in der
Stadt das Gerücht ausſprengte, gegen Abend ſei der große
Löwe in Nill's Thiergarten aus gebrochen und habe
einen Weg zunächſt in die umliegenden Weinberge genommen die
olizei ſei ſofort benachrichtigt und Militär zur Verfolgung des
hieres ausgeſandt worden. Zufälliger eiſe war um die

angegebene Zeit das 7. Infanterie Regiment Nr. 125
alarmirt worden und zu einer Uebung ausgerückt, was
dem Gerücht vielfach Glauben verſchaffte. Wie ein
Lauffeuer verbreitete ſich die Schauermär in allen Stadttheilen, viele
Leute trauten ſich Abends nicht auszugehen in einem Reſtaurant
überlegten ſich ängſtliche Gäſte bereits, ob ſie nicht lieber im Hotel
übernachten ſollten, ſtatt ſich auf den Heimweg zu machen. Eine
telephoniſche Anfrage bei dem Thiergartenbeſitzer Nill ergab indeſſen
die vollſtändige Grundloſigkeit des Gerüchts. Herr Nill wurde im
Laufe der Abendſtunden und noch am anderen Morgen geradezu
beſtürmt mit telephoniſchen Anfragen. Die Polizei iſt eifrig be
müht, zu ermitteln, wer das Gerücht zuerſt ausgeſtreut hat, doch bis
jetzt ohne Erfolg.

Letzte Draht und Fernſprech- Nachrichten.
Berlin 17. April. Der frühere Gouverneur von Oſt-

afrika, Scheele, iſt zum Flügeladjutanten des Kaiſers
ernannt worden.

Stuttgart, 17. April. Das heute ausgegebene Bulletin
lautet: „Nach ruhiger Nacht iſt das Befinden des Herzogs
Albrecht ganz befriedigend.“

London 17. April. (Timesmeldung aus Pekin g. Die
Entſcheidung über das letzte Uebereinkommen mit Japan iſt Li-Hung-
Tſchang überlaſſen der Hof gab nur Weiſungen allgemeinen Charakters
wodurch LiHungTſchang nicht gebunden iſt. Die „Times“ be
haupten, ihre geſtern von Shanghait telegraphirten Friedens
bedingungen ſeien in der Hauptſache richtig.

Madrid, 17. April. Die Kriegsſchiffe „Pinzor“ und „Yanes“,
„Galizia“ und „Feilice“ ſind nach Cuba abgegangen, weitere Schiffe

werden in Stand geſetzt. Der Kolonialminiſter wird nur eine
Million Peſetas nach Cuba ſchicken. Der Miniſter wünſcht ein
Steigen des Wechſelkurſes in Havanna zu vermeiden.

Yokohama 17. April. (Reutermeldung.) Der Friedens
vertrag iſt unterzeichnet.

Tientfin, 17. April. (Reutermeldung.) Durch kaiſerliche
r iſt Li-Hung-Tſchang ermächtigt, denFrieden gemäß dem von Japan geſtellten Ultimatum zu unter-
zeichnen. Darin iſt enthalten: Zahlung einer Kriegsentſchädigung
von 200 Millionen Taels, Abtretung der Halbinſel Yiau-Tung,
47 Grad nördlicher Breite und der Halbinſel Formoſa, ſowie Eröffnung
von 5 neuen Häfen einſchließlich Peking. Ein zweiter kaiſer-
licher Erlaß gewährt dem Vicekönig Kantung Urlaub
wegen Krankheit und ertheilt ihm die Erlaubniß, in ſeine Heimath
provinz zurückzukehren.

Volkswirthſchaftlicher Theil.

Vermiſchte Nachrichten.
Norddeutſche Bank. Jn der heute in der Börſenhalle

ſtattgehabten außerordentlichen Generalverſammlung der „Nord-
deutſchen Bank“ waren Aktien im Werthe von 36 184 250
mit 48 379 Stimmen vertreten. Nach dem Antrag auf Auflöſung der
Geſellſchaft und Fuſionirung mit der Diskontogeſellſchaft verlangte
man zu wiſſen, wie groß die Betheiligung der „Norddeutſchen Bank“
an der großen Venezuela-Bahn ſei wie viel darauf abgeſchrieben
ſei und wo dieſe Abſchreibungen in der Abrechnung gebucht ſeien.
Der Vorſitzende theilte mit, die Betheiligung betrug urſprünglich
20 Millionen. Wie viel und ob überhaupt Abſchreibungen vorge
nommen wurden, werde im Jntereſſe der Aktionäre nicht mitgetheilt
werden. Nach Proteſt über eine derartige abſagende Antwort erfolgte
die Abſtimmung.

Vorſchuß- und Spar-Verein in Weimar. Der ſoeben
erſchienene Geſchäftsbericht für das Jahr 1894 zeichnet ſich durch

roße Genauigkeit aus, mit welcher die neue Verwaltung einen erſchöpfenden Ueberblick über die bekannte ſchwere Kriſis der Genoſſen-

ſchaft und über die zur Sanirung getroffenen Maßnahmen giebt.
Der Verluſt iſt im Vorjahre von 2645 745 A. auf 1 446 301

eſunken. Der Geſammtumſatz bezifferte ſich auf 35 833 131
ugenblicklich beträgt die Mitgliederzahl 1101.

Weimar-Gerager Eiſenbahn- Geſellſchaft. Nachdem die
Preußiſche Regierung der Weimar-Geraer Eiſenbahn-Ge-
ſellſchaft ein Kaufanerbieten gemacht hat, wird ein Vergleich
dieſes Angebots mit dem früher von der Königlich Sächſiſchen Re
ierung gemachten inzwiſchen aber zurückgezogenen Angebotes vonFniexe e ſein. Es ergiebt ſich hierbei, daß das preußiſche Anerbieten

ſich gleicher Geſtalt für die Stammaktien wie für die Prioritäts-
aktien günſtiger als das ſächſiſche darſtellt. Während Sachſen die
Zahlung des Kaufreiſes von 100 baar für jede Stammaktie von
300 und 610 A. für jede Stamm-Prioritäts-Aktie von 600
nicht vor dem 2. Januar 1896 in Ausſicht nahm, wird von Preußen
der Umtauſch in Preußiſche 3 prozentige Konſols mit Zinslauf be
reits vom 1. Januar 1895 ab und zwar mit 100 für jede
Stammaktie und mit 600 zuzüglich 30 baar für jede Pri-
oritätsaktie angeboten. Nimmt man als Tag der Einlöſung den
1. Juli ds. Js. an, ſo ergiebt ſich bei dem derzeitigen Kursſtande
der 3 prozentigen Konſols von rund 99 zuzüglich 1 Prozent halb-
jährlicher Zinſen für die Stammaktien ein Preiswerth von 100
während das ſächſiſche Angebot ſich zum gleichen Termine auf 100
Mark, abzüglich 1 Prozent Zinſen, alſo nur auf 98 geſtellt
haben würde. Für die Prioritätsaktien ergiebt eine gleiche Berech
nung, bei welcher in Betracht zu ziehen iſt, daß bei dem ſächſiſchen
Angebot die Dividende für 1895 in Höhe von etwa 4 Prozent, den
Aktionären verblieben wäre, am 1. Juli 1895 einen Werth von rund
622 nach dem Sächſiſchen, und von 633 nach dem Preußi-
ſchen Angebote.

Marktberichte.
Hamburg, 13. April. Oelkuchen- Markt. (Original-

bericht der „Halleſchen Ztg.“ von Achen bach Co., Hamburg.)
Die Nachfrage iſt etwas geringer geworden, immerhin hat es aber
nach wie vor nicht an Beſtellungen gefehlt. Die höheren Preiſe
haben veranlaßt, daß die Käufer zurückhaltender geworden ſind, man
hofft, daß die Steigerung nur vorübergehend ſein werde, wenngleich
dieſe Hoffnung bei den Verhältniſſen, wie ſie an den
Produktionsplätzen beſtehen, auch nur wenig Berechtigung hat.
Erdnußkuchen. Hiermit liegt es noch immer unverändert. Die
Marſeiller Fabriken weigern ſich, ſchon jetzt mit Angeboten hervor
zutreten, weil fie ſich noch immer nicht hinreichend mit Erdnüſſen
decken können. Wo hier und da Angbote an den Markt kommen,
verlangt man höhere Preiſe, denen aber keine Beachtung geſchenkt
wird. Da die Zufuhren gegen ältere Abſchlüſſe ziemlich bedeutend
geweſen ſind, iſt die Stimmung an unſerem Markte für greifbare

Waare etwas flauer geworden. Für ſpätere Lieferungen werden, der
Marſeiller Marktlage entſprechend, erheblich höhere Preiſe verlangt.
Wir berechnen 98--135 für 1000 kg ab Hamburg,
je nach Güte der Waare. Baumwollſaatkuchenund Mehl. Es fehlt faſt vollſtändig an Angeboten von Amerika.
Die Mühlen haben zum größten Theile ſchon geſchloſſen, und es ſind
nur noch ſehr geringe Zufuhren zu erwarten. Der Markt iſt außer
ordentlich feſt. Man verlangt für gewöhnliche Baumwollſaatkuchen
ſchon 104--106 und derartige Preiſe werden willig bezahlt, man
iſt froh, überhaupt Waare zu erhalten, weil die Vorräthe nur gering
und ſehr wenig Abgeber vorhanden ſind. Wir berechnen
105--118 für 1000 kg ab Hamburg. Cocos-
kuchen. Von Ceylon kommen immer noch ſehr feſte Be
richte. Die Preiſe ſind in den letzten Tagen aufs neue getegen
und es hat den Anſchein, daß ſie noch höher gehen werden. ir
berechnen 106-115 für 1000 kg ab SDie Preiſe ſind unverändert. Die Richtung des

arktes neigt nach aufwärts. Wir berechnen 77—-79 A. für
1000 kg ab Hamburg. Leinſaatkuchen. Die Preiſe ſind
unverändert. Wir berechnen 102-107 c. für 1000 kg ab
Hamburg. Maiskuchen. Amerika bleibt mit ſeinen Forde-
rungen noch immer hoch, weil der Vorrath dort klein zu ſein ſcheint,
während die Frage vom Auslande ziemlich lebhaft iſt. Hier haben
die Preiſe aufs neue etwas angezogen. Wir berechnen 99-112
Mark für 1000 kg ab Hamburg. Reisfuttermehl.
Die Frage iſt wieder etwas lebhafter geworden, und die Preiſe
werden dementſprechend höher geſtellt. ir berechnen 70--76
Mark für 1000 kg ab Hamburg.

Börſe von Berlin vom 17. April.
Fondsbörſe. Erhebliches Angebot auf nahezu allen Gebieten

kennzeichnete den heutigen Börſenverkehr. Die beſtehenden umfang-
reichen Hauſſepoſitionen laſſen der Spekulation ſchon jetzt Vor
bereitungen zur Ultimoregulirung rathſam erſcheiuen. Auf Wien
trat eine Ermattung ein, worauf Coursabſchläge in öſterreichiſchen
Werthen und Bankaktien zu verzeichnen waren. Auch
in deutſchen Bahnen, namentlich in Oſtpreußen und Lübeck Büche
nern, waren die Kursverluſte recht erheblich. Schweizeriſche gaben
gleichfalls nach. Montanwerthe, für welche die günſtige Meinung
nach der nunmehr erfolgten Beſtätigung der Unterzeich-
nung des Friedensvertrages zwiſchen China und Japan
im Allgemeinen anhält, wurden verhältnißmäßig wenig
in Mitleidenſchaft gezogen. Der Fondsmarkt war ganz ſtill
bei faſt unverändertem Coursſtande. Im Gegenſatz zu den übrigen
Verkehrsgebieten herrſchte ziemlich rege Kaufluſt in Schifffahrtsaktien
und Canada-Pacificaktien. Für beide führte man die Hoffnung an,

7 hinſichtlich der Steigerung des Handelsverkehrs mit Oſtaſien
eſteht.

Produktenbörſe. Mangels äußerer Anregung und in gar
günſtiger Witterung verlief der Getreidemarkt matt. Eine Preis
ermäßigung trat in Weizen, Roggen und Hafer ein. Rüböl unver-
ändert. Spiritus preishaltend.

Zucerberichte.
Magdeburg, den 17. April 1895. (Eig. Drahtbericht.)

Kornzucker, exel., von 92 alte Grnte Gem. Melis I. mit Faß 21,00.
neue Ernte Stimmung: ruhig, Preiſe theilweiſe nom.Kornzucker, excl., 889 Rendem. alte Ernte Rohzucker I. Produtt Tranfito f. a. v

neue Ernte HamburgNachprodukte excl., 759 Rend. 6,40—7,06 per April 9,06 G, 9,10 B

ftslos. per Mai 9,15 G, 9,17 Bgeſchä

Brodraffinade I. 21,75. per J 9,25 G, 8,30 B
II. 2 per Juli 9,35 G 9,40 B.J mit See 2180 2200. Stimmung: ſtetig.

Hamburg, den 17. April. Vorm. 11 Uhr. (Eig. Drahtbericht.)
Zuckermarkt. Anfangsbericht. RübenNohzucker I. Produkt.

Baſis 889 Rendement, frei an Bord Hamburg.

April 9,06. A 9,45. Tendenz: ruhig.
Mai 9,121 Oktober 9,50.

Bekanntmachung.
Da die Abholtung des auf den 5. d. M.

anberaumten Termins zur Verpachtung
der Grasnutzung in den Gräben und auf
den Böſchungen der Bebitz-Mucrenger
Kreischauſſee verſehentlich unterblieben
iſt, ſo wird hierdurch anderweiter Termin
auf den 22. April 1895 Nachmittags
4 Uhr im Osterland'ſchen Gaſthof

zu Bebitz
anberaumt und werden Pachtluſtige mit
dem Bemerken eingeladen, daß die Ver
pachtung auf die ſechs Jahre vom 1. April
1895 bis Ende Oktober 1900 geſchehen ſoll.

Halle a/S., den 8. April 1895.
Der Kreis usſchuß des Saalkreiſes.

von Werder.
J.-Nr. 1463 Kr.-A. [4786

Jn unſer Geſellſchaftsregiſter iſt
unter Nr. 17 heute die durch Vertrag vom
30. März 1895 zu Artern unter der
Firma rege Artern Geſellſchaft mit
beſchränkter Haftung errichtete Geſellſchaft

des Unternehmens iſt der Betrieb einer
Zegelei nebſt dazu gehöriger Land
wirthſchaft.

Das Stammkapital beträgt 130 500
Die Stammeinlage des Geſellſchafters
Ziegeleibefitzers Friedrich Chriſtoph
Walter beſteht in der Ueberlaſſung der

t Artern 47 eöving, Lüttich Co. zum An-nahmewerth von 130 000 G l rt en

Königl. Amtsgericht.

Oberſſ

Auf ein Rittergut bei Naumbur
(Saale), wird zum 1. Juli er. event.

Gefl. Offerten erbitte unter F. Z. 4791
an die Exped. d. Ztg. abgeben zu wollen.

ihm bisher gehörigen Ziegelei nebſt
Ländereien und der Bezüge aus ſeinem
Geſchäftsantheil an der offenen Handels

Der Geſchäftsführer iſt der Kaufmann
Reinhold Tettenborn in Artern.Ärtern, den 16. April 1895. 3 elte

9

chweizer,
verheirathet u. ledig, nur tüchtige Leute,,
ſind ſtets zu haben durch Oberſchweizer k S
Beutler, Mockritz b. Döbelni/ S. [4096

äünkfrüher ein [479 H n r
Oeconomir Lehrling

unter günſtigen Bedingungen geſucht.

Für ein Privat-Forftrevier in der
a Sachſen wird zum ſofortigen
ntritt ein 4781Forſtlehrling

mit guten Schulkenntniſſen geſucht. Gründ
liche Ausbildung in allen Forſtgeſchäften;
auch werden kleinere Forſtvermeſſungen

eübt. Gefällige Offerten unter Z. 4781
eförd. die Exped. d. Ztg. e

Patent Triumph-

Raſen-Aähma

Gebr. Gruneberg,
Geiſtſtraße Nr. 41 alle a. S.

empfehlen in großer Auswahl

Eiſen mit Holzbelag, Naturholz Möbel
Champion-Möbel

mit und ohne Nickelbeſchlag,

Lehnklappftühle mit Stoffbezug i und ohne Armlehne,
Feldſtühle, Triumphſtühle mit und ohne Armlehne,

Anutomaten uhe-Stühle, 14

J d W

Fernſprecher 432

Garten und Balkon- Möbel

Rohr-Möbel
wetterfeſt geſtrichen, Weber Friedmann

9

Ein armes, viell. elternl., nicht unter
10 J. alt. Mädchen würde liebev.
Aufn. finden in einer gutgeſ. chriſtl. Fam.
r Rodisleben b. Raftenberg (Thür.).

uskunft erth. Paſtor Heyse daſelbſt.

Ranniſcheſtraße 5.
Meine Kindergärtnerin T. Klaſſe, die

d. erſten Unterricht bei jüngeren Kindern,
auch Klavierunterr cht ertheilt und zieml.
2 Jahre bei mir in Stell. iſt, ſucht zum
1. oder 15. Mai Engagement. Frau
Marggrar, Rieda bei Stumsdorf.

Vermiethuugen.

Herrschaftliche Wohnung.
Im Hauſe Clobigkauerſtraße Nr. 20

in er iſt per 1. Juli e. dieEichenäſten, ganze, hochherrſchaftlich eingerichtete I.
Etage mit Garten, Pferdeſtall und Wagen
remiſe zu vermiethen. [(4112

Tücht. ält. u. jüngere Land u.
Stadtwirthſchafterinnen, Stützen
weiſt nach Paul. Fleckinger,

aus entborkten

Halle a. S., Marienſtraße 24.

Eine Stud.- Wohnung
(2 Zimmer u. 1 Schlafk.) ſuchen zwei
Brüder, d. eine zugl. kräft. Mittagstiſch
nach vorgeſchrieb. Diät, in anſtänd.
Familie. Gefl. Offerten mit Preis poſt-

Jn unſerem Geſchäftshauſe,

758

e PflanzenKüb el Palmen agernd Hanptpostamt u T

Ständer Si
hell und antiker Eiche,

Nußbaum-Farbe

und broncirten
Veſchlä gen,

ſchinen, Raſenſprengen, Rollſchutzwände.

Großes Lager i Frühjahrsartikeln ar
Landwirthſchaft Gärtnerei.

Jlluftrirte PreisLiſte ſteht poſt und koſtenfrei zu Dienſten. I ne Ja ehe diehen de

aße 14,

mit Ring

W W
Telephon 151.

Die Räume meiner conceſſionirten

Privat- Klinik

Herren Spezial Aerzten u. bitte gefl.
Nachfragen unt. J. v. 45 590 bei
Rud. Moſſe, hier, niederlegen zu

wollen. [4626
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S

Königl. Universitäts-Thierklinik,
im tandiwirchſchaftligen Saſttu Wilhelmſtraße 26.

Nach gründlicher Reinigung der Stallungen können von jetzt ab während des
Sommerſemeſters jederzeit Pferde mit äußerlichen Krankheiten behufs chirurgiſcher
und operativer Behandlung in obiger Klinik Aufnahme finden.

Zur Konſultation können chirurgiſche
Sonn und Feiertage, Morgens von 8--10 Uhr dem kliniſchen Aſſiſtenten vorgeſtellt
werden. Die kliniſchen Demonſtrationen finden allwöchentlich ſtatt und werden ygg
dem Unterzeichneten abgehalten.

Halle, im April 1895.

atienten täglich, mit Ausnahme der

Prof. Dr. Pütz
Enmpfehle hochſtämmige und niedrige

Roſen, Erdbeerpflanzen
100 St. 1,50, ſowie alle anderen Pflanzen.

Baake Kunſt u. Handelsgärtner,
Waiſenhaus.

Ferner halten ſich zur Anlage von
ärten und im Stand halten derſelben

z ſoliden Preiſen und guter Ausführung
eſtens empfohlen

C. BRaakKe, Waiſenhaus,
der Kunſt und Landſchaftsgärtner

Otto Schaernicht, Giebichen-
ſtein, Gr. Goſenſtraße 19. (4774

AAAAAAAAAAA
Orginal-

Soxhlet Apparatein allen Syſtemen billigſt bei Ernst
Jentzseh, Leipzigerſtraße 29.
VVVVVVVVVVVVVVVVVVVVV
Raceechte junge Doggen,
Prachtexemplare, tigerfarbig u. ſtahl-

X grau, ſind zu verkaufen 4775
X Karlſtraße 32, I. Etg.

G Für Hausfrauen! G
Annahme alter Wollſachen aller Art

gegen Lieferung von Kleider-, Unterrock-und non Damentuchen, Buxkins,
Strickwolle, ortieren, Schlaf- und
Teppichdecken in den neueſten Muſtern
zu billigen Preiſen durch

R. Fichmannm, Ballenſtedt a/H.,
leiſtungsfähigſte Firma.

Annahmeſtelle und Muſterlager für
Halle a/S. bei H. Klauss,

früher H. Mochau, Gr. Ulrichſtr. 47
und Frau L. Querrurth, Landwehr-

ſtraße 21. [316e

Giiſt- efür Hamſter, Haus u. Feldmäuſe

empfiehlt 4747M. Waltsgott.
Weiſznäherei a. Art wird ſauber und

billig ausgeführt Frieſenſtr. 17 III.

An u. Verkäufe.

Günſtiger Gutskanf!!
Mein im Liegnitzer Kreiſe direkt an

der Chauſſee belegenes Landgnut bin ich
willens Fa milienverhältniſſe halber bald
z verkaufen. Größe 170 Morgen incl.

4 Morgen vorzüglicher Flußwieſen. Acker
meiſt Weizenboden. Todtes und lebendes
Inventar brillant. Bauzuſtand ebenſo.
Kräuterei wird aft betrieben.
Preis 70 000 Mk. Anzahlung nach Ueber
einkunft. Agenten vollſtändig ausge
ſchloſſen. Anfragen erbeten unter Chiffre
A. B. 50 post restante Parchwitz.

ruteier
von rebhuhnfarb. Jtalienern u. zwar von
ausgeſucht ſchönen gutlegenden 2jähr.
Hennen bei R. Tittel, Liebenauer-
ſtraße 165.

100--150 Ctr.
Beſtehorns DiamantGerſte,

beſte Braugerſte, lagert nicht u. ſehr er
tragreich, zum Samen, ſowie einige
Poſten Panulſ.

öbus-Kartoffeln,
höh. Ertrag beſte Haltbarkeit und größt.
Stärkegehalt verkauft 479
Rittergut Priſtäblich b. Düben a/ M.

Hammel.
75 Jährlingshammel u. 25 Merzſchafe

verkauft Rittergut Marienroda bei

Saubach. [4646

4 Offene und geſuchte
Stellen.

gutspachtung. u. Käufe j.Ritter Größe weiſt Pſlenſret nach

N. U. 536 „Jnvalidendank“, Leipzig.

Eün Reitpferchl,
braune Stute mit kl.
Stern, 8 Jahre alt,

Z 1,74 hoch, ſchöne
S Figur, angenehm in

allen Gangarten, ver

kauft J. Warnicke [4793Niederholzhanſen bei Eckartsberga

Teckelhündin Weg Jungen,
mit 47

ſofort billig zu verkaufen. [4776Gefl. Offert unter Z. 4776 an die
Exp. d. Ztg.

Entlaufen!
2 Foxterricr, weiß mit brauner

Zeichnung am Kopfe, und weiß mit braun
und ſchwarzer Zeichnung am Kopfe.

r

Gegen Belohnung abzugeben 7
Blumenſtraße 91.

Eine Dame
wünſcht die doppelte Buchführung
zu erlernen. Offerten mit Preisangabe
unter Z. 4743 an die Exp. d. Ztg. erb.

Suche für einen meiner früheren Lehr
linge per 1. Juli eine Stelle als

Verwalter
und ertheile Auskunft. [468

Köppe, Göttnitz bei Stumsdorf.

Suche zum ſofortigen Antritt einen
durchaus zuverläſſigen, ev. 4725

1. Verwalter,
dem an dauernder Stellung gelegen iſt.
Genaue Kenntniß des Rübenbaues ſowohl
als auch der Bewirthſchaftung leichterer
Bodenarten ſowie der landwirthſchaftlichen
Maſchinen erforderlich. Perſönliche Vor
ſtellung vorläufig nicht erwünſcht, ſondern
nur Zuſendung beglaubigter Zeugnißab-
ſchriften ev. Referenzen erbeten desgl.
Gehaltsforderung.

Stegelitz, b. MöckernMagdeburg.
Meissnmer.

Zum baldigen oder ſpäteren Eintritt
ſuche ich einen gut durchgebildeten, an
ſelbſtändiges Arbeiten gewöhnten, ge
wandten Cyrreſpondenten für Deutſch
und fremde Sprachen, der ſich auch für
kleinere Reiſetouren eignen muß.

Nur gut empfohlene Bewerber, mög
lichſt mit Exportarbeiten vertraut, wollen
ihr Geſuch unter Beifügung von Lebens
lauf Zeugnißabſchriften, und Photo-
graphie mit Angabe der Gehaltswünſche
umgehend einſenden. [4656

C. II. Ochmig-Weidliech,
Zeitz.

Zum baldigen oder ſpäteren Eintritt
ſuche ich einen gut durchgebildeten, an
ſelbſtänd. Arbeitengewöhnten, gewandten

Correſpondenten
für Deutſch und fremde Sprachen, der ſich
auch für kleinere Reiſetouren eignen muß.

Nur gut empfohlene Bewerber, möglichſt
mit Exportarbeiten vertraut, wollen ihr
Geſuch unter Beifügung von Lebenslauf,
Zeugnißabſchriften und Photographie mit
Angabe der Gehaltswünſche umgwen

8 einſenden.
C. I. Oehmig Weidlich, Zeitz.

von 500 Mark aufwärts bis
zum höchſten Betrage ver
discret [4721J. Visontai,
Behördl. autor. Geldagentur,
Budapest. Aggtelekigaſſe.

gesteu. billigste
Hafernahrung.

91l

Der Teller Suppe

1 Pfennig.
I

Deberall Kkuſtich,
Geueralbevolimaehtigte

für Mittel-Europa:
Rich, Faulmann Co.,

Hamburg-

Alleinver Kauf für das Herzogthum
Anhalt und Provinz Sachsen mit Ausnahme
der Stadt Erfurt: L. van Westrum
Söhne, Magdeburg

Alleinver Kauf für die Stadt Erfurt
und die Thüringischen Staaten mit Aus-
nahme von Sachsen-Altenburg: [4745

A. H. Schaeſſer, Erfurt.

e

Brkannkmachungen

M 15. Halle a/S., den 17. April 1895.r d m e rerAmtlicher Theil.
Bekanntmachnng.

Ausnahmen von den geſetzlichen Beſtimmungen, be
treffend die Sonntagsruhe im Gewerbebetriebe nach

S 105e des Reichsgeſetzes vom 1. Juni 1891.
J

5 Gewerbe zur Befriedigung täglicher oder an Sonn
und Feſttagen beſonders hervortretender Bedürfniſſe.

a) Blumenbindereien.
Die Beſchäftigung von Arbeitern an allen Sonn und Feſt

tagen mit dem Zuſammenſtellen und Binden von Blumen und
Pflanzen, Winden von Kränzen und dergl. während der für denVerkauf von Blumen in Senen Verkaufsſtellen freigegebenen

Stunden und erforderlichenfalls auch ſchon für zwei Stunden vor
dem Beginn des Verkaufs, aber nicht während der Zeit des
Hauptgottesdienſtes, iſt geſtattet.

Bedingung: Wenn die Sonntagsarbeiten länger als drei
Stunden dauern, ſo ſind die Arbeiter entweder an jedem dritten
Sonntag für volle 36 Stunden, oder an jedem zweiten Sonntag
mindeſtens in der e von 6 Uhr Morgens bis 6 Uhr Abends,
oder in jeder Woche während der zweiten Hälfte eines Arbeits-
tages, und zwar ſpäteſtens von 1 Uhr Nachmittags ab von jeder
Arbeit freizulaſſen.

b) Gasanſtalten und Elektrizitätswerke.
Die Beſchäftigung von Arbeitern an allen Sonn und Feſt

W nit Arbeiten, die für den Betrieb unerläßlich ſind, iſt
geſtatte

Bedingung: Die den Arbeitern zu gewährende Ruhe hat
mindeſtens zu dauern: entweder für jeden zweiten Sonntag
24 Stunden, oder für jeden dritten Sonntag 36 Stunden, oder,
ſofern an den übrigen Sonntagen die Arbeitsſchichten nicht
länger als 12 Stunden dauern, für jeden vierten Sonntag
36 Stunden. Ablöſungsmannſchaften dürfen je 12 Stunden vor
und nach ihrer regelmäßigen Beſchäftigung zur Arbeit nicht ver
wendet werden. Die den Ablöſungsmannſchaften zu gewährende
Ruhe muß das Mindeſtmaß der den abgelöſten Arbeitern ge-
währten Ruhe erreichen.

e) Bäcker- und Konditor-Gewerbe.
1. Die Beſchäftigung von Arbeitern iſt an allen Sonn und

Feſttagen während 10 Stunden geſtattet.
Bedingung Jedem Arbeiter iſt an jedem Sonn und Feſttage

eine ununterbrochene Ruhe von 14 Stunden in Bäckereien, von
12 Stunden in Konditoreien zu gewähren. Der Beginn dieſerRuhezeit iſt in Bäckereien frühelens von 12 Uhr Nachts, ſpäteſtens

von 8 Uhr Morgens, in Konditoreien früheſtens von 12 Uhr
Nachts, ſpäteſtens von 12 Uhr Mittags ab zu rechnen.

Ferner iſt jedem Arbeiter mindeſtens an jedem dritten
Sonntage die zum Beſuch des Gottesdienſtes erforderliche Zeit
freizugeben.

2. Diejenigen Arbeiter welchen nach der Beſtimmung zu 1
eine Ruhezeit von 14 bezw. 12 Stunden zuſteht, dürfen während
dieſer Ruhezeit beſchäftigt werden

2) in Bäckereien mit Arbeiten, die zur Vorbereitung der
Wiederaufnahme der regelmäßigen Arbeit am nächſten Tage
nothwendig ſind, ſofern ſie nach 6 Uhr Abends ſtattfinden
und nicht länger als eine Stunde dauern,

d) in Konditoreien mit der Herſtellung und dem Austragen
leicht verderblicher Waaren, die unmittelbar vor dem Genuß
hergeſtellt werden müſſen (Eis, Crémes und dergl.) Be-
dingung zu b Sind in Konditoreien Arbeiter noch nach
12 Uhr Mittags beſchäftigt worden, ſo müſſen ſie an einem

der nächſten ſechs Werktage von Mittags 12 Uhr ab von
jeder Arbeit freigelaſſen werden.

3. Für Gemeinden, in denen die Bäcker ortsüblich an Sonn
und Feſttagen für ihre Kunden das Ausbacken der von dieſen
bereiteten Kuchen oder das Braten von Fleiſch beſorgen, kann
von der unteren Verwaltungsbehörde geſtattet werden, daß
in jedem Betriebe ein über 16 Jahre alter Arbeiter mit jenen
Arbeiten während höchſtens drei Vormittagsſtunden über die
unter Ziffer 1 freigegebene Zeit hinaus beſchäftigt wird.

4. Für Betriebe, in denen ſowohl Bäckerwaaren als Kon-
ditorwaaren hergeſtellt werden, iſt die Beſchäftigung ſolcher
Arbeiter, die an Sonn- und Feſttagen ausſchließlich mit der

erſtellung von Konditorwaaren beſchäftigt werden, nach den Bene für Konditoreien, die Beſchäftigung der übrigen
rbeiter nach den Beſtimmungen für Bäckereien zu regeln.

Als Bäckerwaare iſt dasjenige Backwerk zu behandeln,
welches herkömmlich unter Verwendung von Hefe oder Sauerteig
ohne Beimiſchung von Zucker zum Teig hergeſtellt wird.

d) Fleiſchergewerbe.
Die Beſchäftigung von Arbeitern an allen Sonn und Feſt

tagen für 3 Stunden, welche bis zum Beginn der für den Haupt-
gottesdienſt feſtgeſetzten Unterbrechung der Verkaufszeit im Handels-
gewerbe reichen dürfen, iſt geſtattet.

Bedingung: wie zu a.
e) Barbier und Friſeurgewerbe.

Die Beſchäftigung von Arbeitern an allen Sonn und Feſt
tagen bis 2 Uhr Nachmittags iſt geſtattet.

Bedingung: Wenn die Sonntagsarbeiten länger als drei
Stunden dauern, ſo ſind die Arbeiter entweder an jedem dritten
Sonntag für alle 36 Stunden oder an jedem zweiten Sonntag
mindeſtens in der Zeit von 6 Uhr Morgens bis 6 Uhr Abends
oder in jeder Woche während der zweiten Hälfte eines Arbeits-
tages, und zwar ſpäteſtens von 1 Uhr Nachmittags ab, von jeder
Arbeit freizulaſſen.

Wenn die Arbeiter durch die Sonntagsarbeiten am Beſuch
des Gottesdienſtes behindert werden, ſo iſt ihnen an jedem dritten
Sonntag die zum Beſuch des Gottesdienſtes erforderliche Zeit
freizugeben.

Waſſerverſorgungsanſtalten.
Die Beſchäftigung von Arbeitern an allen Sonn und Feſt

mit Arbeiten, die für den Betrieb unerläßlich ſind, iſt
geſtattet.

Bedingung: bei bloßem Tagesbetrieb wie zu e, bei ununter
brochenem Betrieb wie zu b.

g) Badeangſtalten.
Die Beſchäftigung von Arbeitern an allen Sonn und Feſt

tagen iſt geſtattet.
Bedingung für diejenigen Badeanſtalten, die nicht nur in

der wärmeren Jahreszeit betrieben werden wie zu e.
Soweit die Badeanſtalten zu Heilzwecken beſtimmt ſind,

r auf ſie, wie auf Heilanſtalten überhaupt, die Beſtimmungen
er Gewerbeordnung über die Sonntagsruhe keine Anwendung.

h. Zeitungsdruckereien.
1) Die Beſchäftigung von Arbeitern an allen Sonn und

Feſttagen, mit Ausnahme des zweiten Weihnachts, Oſter- und
Pfingſtfeiertages, bis 6 Uhr Morgens zur Herſtellung der
Morgenausgabe iſt geſtattet.

Bedingung Nach Herſtellung dieſer Ausgabe muß der Be
trieb bis um 6 Uhr Morgens des folgenden Werktages ruhen.

2) Soweit der Vertrieb der Zeitungen nicht durch beſondere
Spediteure ſtattfindet, ſondern einen Theil des Zeitungsdruckerei
Betriebes bildet, können dafür die nach der Anweiſung, be



Das Neuſte
hat noch ſo
erregt wie ſie.

e ſondern auch durch ihre erſtaunliche Billigkeit auszeichnet.

tück koſten mur 55 PCg

ife für Bürger und Arbeiter, für Weib und Kind, für

pwerien, Droguen und Colonialwaarenhandlungen.

was gegenwärtig in der Seifen
Branche geboten wird, iſt die
„Perl-Seife“. Wohl keine Seife

großes Aufſehen
Dieſes Aufſeheneran ſich dadurch daß die Perl- Seife ch nicht allein durch vorzügliche Quali-

Bisher waren die
ochfeinen Seifen verhältnißmäßig theuer im Preiſe, Perl-Seiſe iſt die erſte

r 1 billige. Jn Paqueten à 3 Stück kommt ſie zum Verkauf und dieſe
alſo noch nicht einmal 19 P. per Stück,

Perl- Seife iſt daher berufen des deutſchen Volkes Lieblingsſeife zu werden, eine
tadt und Land, eine

Seife, die ſelbſt der Unbemittelte ſich anzulegen in der Lage iſt, und womit es ihm
ein Leichtes wird, Schönheit des Teints und Friſche und Zartheit der Haut zu er
e und ſich andauernd zu erhalten. Peril-Seiſe iſt erhältlich in allen ch

Clavierschulen,
sowie alles sonstige Musikunter-
richts- Material hält vorräthig

Karmrodt'sche
Musikalien u. Instrumenten- Handlung

Reinhold Koch.
Barfüsserstrasse 20.

Blaue Vieſen Kartoffeln
in geſunder Waare ſucht bemuſtert

Bekanntmachung.
Rittergut Wedelwit Eilenburg

mit 152 ha Fläche und 4260 Mark Reinertrag iſt zu ver en. Anferr Betretenm:
pachten oder zu verkaufen.

Reflectanten erfahren Näheres beim
Geheimen Juſtizrath Schlieckmann in Halle g. 6.

ukaufen a70Hermann Francke,
Aſchersleben, Moltkeplatz 6.

Bäder jeder Art.

Massage-Kuren.
Kurarzt: Dr. Th. Lange.

Wüttoelciümecl
Soolbad u. Sanatorium bei Halle a. S.

in anmuthiger und klimatisch bevorzugter Lage.
quellen zu TrinK- und Badekuren.
hydrocelektrische Bäder, Kohlensäure, So00lbäder, medicin.

Indication. SkKrorſulose, Rheumatismus, Herz-
Ileiden, Lähmungen, Gieht, Gallenstein, Hautkrankheiten,

Sschwächezustände, Rekonvalescenz ete.
Vorzügliche Heilerfolge bei

cChron. Ffrauen- u. Nervenleiden.
Kaltwasserbehandlung. Diätetische, elektrische und

Saison vom 20. April bis Ende September.
Prospekte durch die Bade- Direktion

Heilkräftige Ssool-
Viscenmoor- und

Eine 8pferd. Focomobile,
desgl. 10pferd. Dampf-

maſchine, 4- und 3pferd. Keſſel-

Motor, 2pferd. Petroleum Motor,
Centrifug.-Pumpen, Drehbänke, Baf-

(4478 ſins 2c. verkauft ſehr billig

H. Eisentraut, er
Für die Herren Studirenden far eine arme

in Leipzig. [4778 freitag Vormittags

3 Mark für eine arme Frau, 5 Mark
Wittwe 5 Mark für

arme kranke Frauen, welche ſich am Char
und Abends im aus nur beſtem rhein. Kernleder, ſelbſtge

Kirchenbecken zu St. Stephanus vor fertigt, empf. ab Lager bis 150 mm Breite, werthung finden.
Kräftiger und reichlicher Mittags fanden, ſollen nach Beſtimmu

Treibriemen

KirchbauBazar.
Der Verkauf des Bazars zum Veſten des Kirchbau

(4757 Vereins findet
Mittwoch und Donnerstag, den 24. und 25. April

von 10 Uhr früh bis 9 Uhr Abends in dem freundlich bewilligten unteren
Saale des „Stadtschützenhauses“ ſtatt. eſind uns in dankenswertheſter Weiſe reichlich zugegangen und der Bazar bietet daher
die mannichfaltigſten n z zu ſehr mäßigen Preiſen.
ſchenke Jhrer Majeſtät der Kaiſerin werden dur

urch beſondere Güte wird den ttader desgl. ff. Näh u. Binderiemen, Sohl- Kachmittags Konzertmusik dargeboten werden, auch iſt für leibliche Er

Werthvolle und nützliche Gaben

Die Ge-
Verlooſung ihre Ver
eſuchern Vormittags und

ntiſch 60 Pfg. Kein Bierzwang. Kein freundlichen Geber, denen ich beſtens leder z. Manſchetten, Riemenverb. u. ſ. w. frichungen beſtens geſorgt. Der Eintrittspreis beträgt 20 Pfg. für die Perſon.

m [4762Trinkgeld im Evangel. Vereinshaus, danke, verwendet werden.
Roßſtr. 14. Ueber 50 Tageblätter, unter
Haltende und wiſſenſchaftliche Zeitungen. D. H. Womann,

Paſtor zu St. Laurentii.

Reparaturen prompt u. billigſt.
R. Donner, Sattlermeiſter,

Halle, Franckeſtraße 18.4154)]
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treffend die Martag im Handelsgewerbe, für die Zeitungs
ſpedition zuläſſigen Arbeitszeiten gewährt werden.

Bedingung Beim Vertrieb der Zeitungen an Sonn und
Feſttagen dürfen Perſonen, die bei der Herſtellung der Morgen
ausgabe beſchäftigt geweſen ſind, nicht Verwendung finden.

i. Anſtalten zur Mittheilung telegraphiſcher Nachrichten
an Abonnenten.

Die Beſchäftigung von Arbeitern an allen Sonn und
Feſttagen mit Arbeiten, die für den Betrieb unerläßlich ſind, iſt
geſtattet.

Bedingung wie zu e.
k. Photographiſche Anſtalten.

Die Beſchäftigung von Arbeitern iſt geſtattet
1) an den letzten vier Sonntagen vor Weihnachten zum

W der Aufnahme von Porträts, des Kopirens und Retou-
hirens für 10 Stunden bis ſpäteſtens 7 Uhr Abends

an allen übrigen Sonn und Feſttagen zum Zwecke der
von Porträts im Sommerhalbjahr für 6 Stunden

bis ſpäteſtens um 5 Uhr Nachmittags, im Winterhalbjahr für
5 Stunden bis ſpäteſtens um 3 Uhr Nachmittags.

Die Ausnahme unter 2 findet keine Anwendung auf den
erſten Weihnachts, Oſter und Pfingſtfeiertag.

Bedingung: wie zu e.
1. Gewerbe der Köche.

Die Beſchäftigung von Arbeitern an allen Sonn und Feſt
tagen iſt geſtattet.

Bedingung wie zu e.
m. Bierbrauereien, Eisfabriken, Molkereien.

Die Verſorgung der Kundſchaft mit Bier, Roheis undMolkereiprodukten an Sonn und Feſtiaven während der für den

mit dieſen Gegenſtänden freigegebenen Stunden iſt ge-
tattet.

n. Mineralwaſſerfabriken.
Jrn der wärmeren Jahreszeit iſt für 3 Stunden vor dem

Beginn des Hauptgottesdienſtes die Beſchäftigung von Arbeitern
mit ſolchen Arbeiten geſtattet, die zur Verſorgung der Kundſchaft
erforderlich ſind.
o. Bekleidungs und Reinigungsgewerbe mit handwerks-

mäßigem Betriebe.
Die Ablieferung beſtellter Arbeiten an die Kunden iſt bis

um Beginn der für den Hauptgottesdienſt feſtgeſetzten Unter
brechung der Verkaufszeit im Handelsgewerbe geſtattet.

II

Für Betriebe mit Wind oder unregelmäfßziger
Waſſerkraft, ſoweit dieſelben nicht dem Oberbergamt
unterſtehen.

1. Als vorwiegend mit Wind oder Waſſerkraft arbeitend t
ein Triebwerk dann anzuſehen wenn eine andere Triebkraft
(Dampf, Gas Elektrizität und dergl.) nur beim Verſagen der
Wind oder Waſſerkraft eintritt oder wenn im Falle des
Nebeneinanderwirkens der Wind oder Waſſerkraft, mit einer
anderen Triebkraft die Wind- oder Waſſerkraft bei normalem
Betriebe die ſtärkere (Hauptkraft) iſt. Letzteres iſt bei Waſſer-
triebwerken in der Regel dann anzunehmen, wenn bei mittlerem
Waſſerſtand die Waſſerkraft mehr als die Hälfte der zum nor

malen Betriebe des Werkes erforderlichen Kraft liefert.
2. Als unregelmäßig iſt eine Waſſerkraft dann anzuſehen,

wenn der Waſſerzufluß während der jährlichen Betriebszeit in
Folge elementarer Einwirkungen (z. B. Trockenheit, Hochwaſſer,

Froſt) oder aus anderen Gründen (Mitbenutzung des Waſſers zu
Anderen Zwecken, z. B. Bewäſſerungsanlagen u. ſ. w.) erheblichen

Schwankungen unterworfen iſt und dadurch ein ununterbrochener oder

t Waſſerbetrieb unmöglich gemacht wird. Bei Prüfun
der Frage, ob eine Waſſerkraft unregelmäßig iſt, ſind hierna
außergewöhnliche Naturereigniſſe, die nicht regelmäßig während

der jährlichen Betriebszeit wiederkehren, ſowie ſolche Umſtände
außer Betracht zu laſſen, die zwar im Laufe des Jahres öfters
wiederkehren, jedoch die ununterbrochene oder gleichmäßige Fort

rig des Betriebes im gewöhnlichen Umfange nicht weſentlich
indern.

S 3. Die Ausnahmen haben nur den Zweck, Ausfälle der
regelmäßigen werktägigen Arbeitszeit, welche durch Verſagen
der Triebkraft gen werden, auszugleichen, ſoweit ein wirth
chaftliches Bedürfniß hierzu vorliegt. Jn der Regel wird ein

ſolches Bedürfniß nicht anzuerkennen ſein, wenn und ſoweit bis-
Her die Sonntagsarbeit nicht üblich war.

Bei Geſtattung der Ausnahmen iſt thunlichſt zu ermitteln,
an wieviel Wochentagen während der jährlichen Betriebszeit die
Triebkraft ganz oder theilweiſe zu verſagen pflegt, und dem
n iſt die Zahl der Sonn und Feſttage, an denen eine
Be haft gung ſtattfinden darf und die Dauer dieſer Beſchäftigung
zu bemeſſen.4. Ausnahmen werden nicht zuzulaſſen ſein für größere Be
triebe, welche zwar mit Wind oder unregelmäßiger
Waſſerkraft arbeiten, ſich daneben aber ſtändig einer Hilfskraft
bedienen, ſofern dieſe Hilfskraft an Werktagen beim Verſagen
der Wind oder Waſſerkraft die Fortführung des Betriebes in
einem nicht weſentlich beſchränkteren Umfange ermöglicht.

5. Kommt Wind oder Waſſer nur in einzelnen Theilen
einer gewerblichen Anlage als Triebkraft in Anwendung, ſo er
ſtreckt ſich die Geſtattung der Sonntagsarbeit nicht nur auf die
jenigen Arbeiten, welche unter Benutzung des Wind oder Waſſer
triebwerks ausgeführt werden, ſondern auch auf ſolche Arbeiten,
die mit jenen Arbeiten derart im Zuſammenhange J daß
ſie nicht wohl am vorhergehenden oder nachfolgenden Werktage
vorgenommen werden können.

6. Die Beſchäftigung von Arbeitern mit Arbeiten, welche
nicht an Werktagen vorgenommen werden können, mit Ausſchluß
des erſten Weihnachts, Oſter und Pfingſttages iſt geſtattet

für Windmühlen und für Getreidewaſſermühlen, ſoweit ſie
nicht nebenbei Dampfkraft beſitzen, an nicht mehr als
26 Sonn und Feſttagen im Jahre.

Bedingungen Den Arbeitern ſind mindeſtens Ruhezeiten
gemäß S 1050 Abſ. 3 oder Abſ. 4 der Gewerbeordnung oder
die oben in der Bedingung zu 1 1e angegebenen Ruhezeiten zu
gewähren.

Die Sonn oder Feſttagsarbeiten ſind von dem Ge
werbetreibenden mit den im S 1050 Abſ. 2 bezeichneten
Angaben über die Zahl der beſchäftigten Arbeiter, die
Dauer ihrer Beſchäftigung ſowie die Art der vor-

Arbeiten in das daſelbſt vorgeſchriebene
erzeichniß einzutragen.

Merſeburg, den 29. März 1895.
Der Königliche RegierungsPräſident

Graf zu Stolberg.

Bekanntmachung.
Nachdem der Kreistag in ſeiner Sitzung vom 30. vor. Mts.

die Anſtellung eines Gemeindekaſſenreviſors und ſtell
vertretenden Sparkaſſen Controleurs beſchloſſen hat, iſt
dieſe Stelle dem bisherigen Kaſſengehilfen Wechfelberg probe
weiſe übertragen worden.

Mit Rückſicht auf die den Gemeinden und Gutsbezirken
vom 1. April er. ab übertragene örtliche Erhebung ſämmtlicher
directen Staatsſteuern und Renten c. ſoll ſich die Thätigkeit des
p. Wechſelberg zunächſt hauptſächlich auf die den Ortserhebern
bei Anlegung der Heberollen Hebebücher u. ſ. w. zu
leiſtende Hilfe ſoweit ſolche gefordert wird

J.Nr. 4587 [4766

erſtrecken.
Entſprechende Anträge ſind ſofort hierher einzu

reichen.
ür jede Hilfeleiſtung, mit welcher eine Reiſe verbunden iſt,

ſind dem p. Wechſelberg neben freier Beförderung oder Er
ſtattung der baaren Auslagen (Reiſekoſten von Halle nach dem
Beſtimmungsort und nach Halle zurück) Tagegelder in Höhe von
3 Mark aus der Gemeindekaſſe zu gewähren. [4767

Halle a. S., den 16. April 1895.
Der Kreisausſchuß des Saalkreiſes.

J.-Nr. 1437. Kr. A. von Werder.

Bekanntmachung.
ür den 66. Vertrauensmannsbezirk (Gemeinde Reideburg

mit Crondorf, Gutsbezirke Reideburg und Sagisdorf, Gemeinden
Capellenende, Burg b. R. und Schönnewitz) iſt an Stelle des
ren früheren Gemeindevorſtehers Oemiſch der Guts
eſitzer Eduard Mähnert in Schönnewitz zum Vertrauens-

mann der landwirthſchaftlichen Berufsgenoſſenſchaft und
der Gemeindevorſteher Schmidt daſelbſt zu ſeinem Stellver
treter ernannt worden.

Halle a. S., den 9. April 1895.
Der Kreisausſchußz des Saalkreiſes.

J.-Nr. 196. B. G. von Werder. [4768

lebhaften Beſuch bittet

Für den Inſeratentheil verantwortlich A. Kirſte n. Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße

Das Comité.

StadtTheater.
Donnerstag, den 18. April 1895.

203. Vorſtellung. Anfang 7!/, Uhr.

Klein Eyolf.
Schauſpiel in 3 Aufzügen vonSout Henrik Jbſen.

Perſonen:
Alfred Allmers, Gutsbe-

ſttzer und Schriftſteller,
vorm. Stundenlehrer F. Rinald.

Frau Rita Allmers, ſeine
Gattin A. RinaldPauli.

Eyolf, beider Kind, 9
Jahre alt C. Schmiljun.Fräulein Aſta Allmers,
Affreds jüngere Stief
ſchweſter
genieur Borgheim

ie Rattenmamſell H. Orla.
Ort der Handlung Allmers Landgut am
Fiord ein paar Meilen von der Stadt

entfernt.
Nach dem 2. Akt Pauſe.

Ende gegen /410 Uhr.

Freitag, den 19. April 1895.
204. Vorſtellung. Anfang 7!/, Uhr.
Einmaliges Gaſtſpiel der Königl. Sächſ.
Hofſchauſpielerin Pauline Ulrich,

Ehrenmitglied des Herzogl. Hoftheaters zu
deiningen.

Jphigenia auf Tauris.eJhig in 5 Aufzügen von Johann

Wolfgang von Goethe.
Jphigenie Pauline Ulrich a. G.

Theaterzettel à 10 S ſowie Opernführer,
ein Leitfaden für Opernbeſucher ſind à
2 Mk. an der Kaſſe und bei den Billeteuren
zu haben. Die Tageskaſſe iſt im Veſtibul
des Stadttheaters von 10-1 Uhr und
von 3--4 Uhr geöffnet.

Zur Bequemlichkeit des P. T. Publikums
werden gegen Vormerkſcheine Beſtellungenauf feſte Plate an der Theater Tages

kaſſe angenommen und zwar gegen eine
Beſtellgebühr von 20 pro Billet. Dieſe
Billets bleiben bis 12 Uhr Vormittags
reſervirt. Nach dieſer Zeit wird ander
weitig über die Plätze verfügt.

Kaſſ 2777 63/, Uhr. Anfang 7/, Uhr.
Ende nach 10 Uhr.

Walhalla- Theater.
Direktion: Richard Hubert.

Neuer Spielplan
Mr. lean de Henau

(ohne Arme) mit den Sennorita's
Lucia und Carmen, Fußekünſtler
als Schnellmaler, Kunſtſchütze, Jn
ſtrumentaliſt c. (Senſationell Miss
Welda und Mr. Neiss, Bravour-
Equilibriſten auf dem hohen DoppelTanz-
ſeil. Die drei Geſchwiſter Neiss. Gym
naſtiker am dreifachen ſchwebenden Trapez.

Miss Erna mit ihrer abgerichteten
EliteHundemeute. I. Walton mit
ſeinen „ſenſationell“ dreſſirten re
u. Affen. Herr JeanCrassé, Inſtru
mental- u. VogelſtimmenJmitator. Die
Geſchwiſter Rmnmny u. Jean Crassé,
Original Geſangs und Jwmitations-
Duettiſten. Herr Max MHenzel,
Geſangs und Charakter- Humoriſt.

Beginn S Uhr. Ende II Uhr.
Morgen Donners
tag, den 18. April

chlachtefeſt
bei M. Bornſchein,

Schulſtraße 9.
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